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Jeverlandische Nachrichten.
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Erstes Ktatt
Der FM Kostemitsch.

Wenn man die zahlreichen Verhandlungen wegen
Spionage verfolgt , die gerade in letzter Zeit das Reichs¬
gericht beschäftigt haben , so könnte man leicht zu der
Meinung kommen, dag fetzt erheblich mehr spioniert
wird als früher . In Wahrheit dürfte es sich hier aber
wohl um einen Trugschluss handeln und der Fall so lie¬
gen . das; die deutschen Behörden in neuerer Zeit mit
dem verstärkten Eifer und der verschärften Aufmerksam¬
keit auch mehr Erfolg in der Aufdeckung von Spionage-
verfuchen gehabt haben . Wie man sich vielleicht aus der
Verhandlung vor dem Reichsgericht gegen die englischen
Offizierspione French und Brandon , die zurzeit noch
ihre Festungshaft verbüken , erinnern wird , wurde
damals die verblüffende Tatsache festgestellt, daß in Cux¬
haven ein wichtiges Werk nur durch einen Stacheldraht
und durch eine Warnungstafel „gesichert " war . Damals
wurde verkündet , dak seit der Ergreifung fener beiden
Spione erneute Schutzmaßnahmen getroffen worden
seien , und es ist in der Tat aus mancherlei Anzeichen
bekannt geworden , dak der ULberwachungsdienst beson¬
ders an den deutschen Küsten, aber auch sonst an wichtigen
Befestigungsanlagen wesentlich verschärft und -verstärkt
worden ist.

Gerade die zahlreichen Prozesse vor dem Reichs¬
gericht , die vielleicht zunächst geeignet sind , Besorgnisse
wegen der anscheinend vermehrten Spionage hervorzu¬
rufen . können uns eine gewisse Sicherheit dafür bieten,
dak man den „Neugierigen " auf die Finger pakt . So
sind soeben erst der frühere Obersignalmaat der deutschen
Marine Ehlers wegen für England verübter Spionage
und die Buchhalterin Pfitzner wegen des gleichen, im
Tolde Rußlands verübten Verbrechens verurteilt wor¬
den . Weit stärkeres Aufsehen erregt begreislicherwelse
der Fall Kostewitfch, da es sich hierbei um einen aktiven
russischen Hauptmann handelt , der noch dazu nach der
Mischen Darstellung in offizieller Mission in Berlin
wellie . Wenn die Presse des Zarenreiches , sekundiert
von der Frankreichs , anfänglich so geiaa hat . als ob es
mH hierbei um einen ungeheuren Missgriff, um einen
Gewaltakt und wie die liebenswürdigen Ausdrücke sonst

noch lauten , gehandeli habe , so kann man feststellen, dak
es unterdessen im Vlätterwalde einigerinaszen still ge¬
worden ist . Wenigstens überlassen die russischen Zeitun¬
gen den französischen die Fortführung dieses Feldzuges
und die sonderbare Verknüpfung dieses Spionagefalles
mit der bevorstehenden ZWeikaiserzufammenkunft. Das
Petersburger Preßdezernat scheint also abgewinkt zu
haben , und es wird wohl wissen , warum.

In der Tat ist trotz aller durch die Natur der Sache
gebotenen Geheimhaltung über den Fall Kostewitsch.
mit dem sich bereits das Reichsgericht beschäftigt, genug
bekannt geworden , um erkennen zu lassen, dak außer¬
ordentlich gewichtige Verdachtsgründe gegen den verhaf¬
teten Hauptmann vorliegen . Allem Anscheine nach hat
er im Aufträge der russischen Militärverwaltung vor
allem erkunden sollen, welches Zündermaterial in
Deutschland verwendet wird , und diese Annahme ge¬
winnt dadurch noch an Boden , dak aus den Debatten in
der Duma die Unzulänglichkeit des betreffenden russischen
Materials bekannt geworden ist . Wenn nun von Peters¬
burger Blättern zur Belastung der deutschen Behörden
auf die angeblich offizielle Mission des Kostewitfch An¬

gewiesen wird , so würde das in Wahrheit eine Belastung
der russischen Regierung bedeuten , denn diese hätte alle
Ursache , den Betreffenden , der eine offizielle Mission so
mißbraucht hat . von ihren Rockschößen abzuschütteln. Die
Behauptungen der französischen Presse, dak die Regie¬
rung des Zaren Forderungen wegen der Freilassung des
Kostewitfch gestellt habe , sind denn auch alsbald ent¬
schieden dementiert worden.

Im übrigen ist es nichts Neues , dak die Spionage
von Rußland mit besonderer Zähigkeit betrieben wird.
Der Oberstleutnant im russischen Eeneralstabe Klem-
bowsky hat in einem sachwissenschaftlichen Werke das
Wesen und die Notwendigkeit der Spionage mit unge¬
nierter Deutlichkeit gekennzeichnet und ein ganzes Sn,
stem entwickelt, indem er darlecste. dak man sich nicht auf
die Berichte der Gesandten , Militärbevollmächtigten
ufw . . sondern nur aus die der Kundschafter, die er die
Ohren der Armee nennt , verlassen dürfe . Der russische
Oberstleutnant hat damit freilich nur ein offenes Ge¬
heimnis verraten , denn die Spionage ist zu allen Zeiten
von allen Mächten benutzt worden , welche aus ihre mili¬
tärische Schlagfertrgkeit Wert legen . Rechnet man aber
mit dieser Tatsache — und jeder Staat , der auf seine
Selbsterhaltung bedacht ist , muk damit rechnen — . so

ist es um so mehr geboten , nicht nur mit allen Mitteln
bis Konterspionage . sondern auch die Abwehr der Spio¬
nage zu betreiben . Dazu gehören aber nickst nur die
schon betonten Sicherheitsmaßnahmen , sondern auch ein
rücksichtsloses strafrechtliches Zupacken. Wiederholt ist
die durchaus berechtigte Forderung nach einer Verschär¬
fung des Gesetzes vom 3 . Juli 1893 über den Verrat
militärischer Geheimnisse erhoben worden . Vor allem
aber sollte von den hierdurch gegebenen Strafmitteln
rücksichtsloser Gebrauch gemacht und — auch im Fall
Kostewitsch! — von den sogenannten diplomatischen
Rücksichten abgesehen werden , die uns . wie die Erfah¬
rung gelehrt hat , niemand dankt und für die wir ver¬
geblich auf Gegenseitigkeit rechnen.

NEW NunWm.
Deutschland.

Berlin , 3 . Juli . Die Verhandlung gegen die Ab¬
geordneten Vorchard und Leinert wegen der bekannten
Vorfälle im preußischen Abgeordnetenhause . wozu Ter¬
min auf den 8 . Juli angesetzt war . ist wegen plötzlicher
Erkrankung des Abg. Borchard aufgeschobenworden und
soll nun erst nach den Gerichtsferien , und zwar am 23.
September , stattfinden.

Wahlrechtskämpfe . In Nr . 26 schreibt die „Hilfe" :
„ Die fortschrittliche Forderung des gleichen Wahlrechts
für die Bundesstaaten und insbesondere auch für Preu¬
ßen wird im politischen Kampfe oft mit einem Hinweise
auf die Hansestädte beantwortet . Dort habe der Fort¬
schritt die Macht , denke aber nicht daran , diese Forde¬
rung zu erfüllen . Es sei ihm also nicht ernst mit seiner
Forderung . In der Tat aber hat der Fortschritt in den
Hansestädten wohl den Willen des Volkes für sich : doch
er besitzt nicht die Macht , im Staate diesen Willen durch-
zufetzen . Im Reichstag sind fetzt alle drei Hansestädte
sozialdemokratisch vertreten . Ihre Landtage dagegen— man nennt sie „Bürgerschaft " — werden infolge des
schlechten veralteten Wahlrechts von reaktionären Mehr¬
heiten beherrscht. Als vor einigen Tagen in Bremen dis
Bürgerschaft über einen sozialdemokratischenAntrag auf
Einführung des allgemeinen , gleichen, geheimen und di¬
rekten Wahlrechtes abstimmte , wurde dieser Antrag mit
57 gegen 30 Stimmen abgelehnt . Sofort ist die Deutsche
Tageszeitung auf dem Plan , diese Ablehnung dem Frei-

Nk Mki dK U« ! ZOWW.
Roman von Friedrich Otto Boehm.

^ (Fortsetzung. )
Unterwegs erfuhr der Goldschmied von einigen

Bürgern, daß ein Volkshaufe einen jungen Mann , den
>le selber im Gedränge nicht erkannt hätten , als verdäch¬ten Kasalsbruder zum Fangturnr geschleppt hätte.

Dahin eilten die Männer und trafen vor dem Ein¬
züge auch wirklich eine Masse Menschen, welche einen
wahren Höllenlärm verursachten.

. „Was geht hier vor ? " fragte der Meister die ersten.M welche er stieß.
. »Der Stvckmeister will einen gefangenen Kasals-
vruder nicht annehmen , weil der Rat keinen Befehl da-M gegeben hätte .

" erhielt er zur Antwort.
„ Wie heißt der Gefangene ?"
„Es ist der funge Gerd Erove .

"
.. . ich's doch gleich .

" sagte Brüning leise vor
M mn , dann aber forderte er seine Begleiter aus . sich
Amt hinter ihm zu halten , und bahnte sich zugleich einen

1 durch die Menschenmenge.
. Endlich stand er am Tor . die zehn oder zwölf Nach¬barn neben ihm.
^ " 3br Männer von Bremen, " rief er in den Lärm
^ ^ hin und her schiebenden Menschen hinein , „kenntum den Meister Brüning ?"
um sollten wir Euch nicht kennen? Bremens be¬amten Goldschmied kennt federst " antworteten mehrere°us dem Hausen.
br,

Ihr wohl jemals gehört , daß ich ein Kasals-er wäre oder mit diesen Mordbrennern auch nurUnrg
^uhe fort.

„Nein!

gang gepflogen hätte ?" fuhr der Meister in aller

Wer sagt das ?"

„Nun . Ihr Leute , dann gebt den Gefangenen frei,
denn Gerd Erove ist mein Freund !

"
„ Er ist aber doch ein Kasalsbruder !

" warf einer aus
den hintersten Reihen ein . während die ihm zunächst
Stehenden offenbar nicht recht wußten , was sie tun
sollten.

„Ich sagte es sa schon, daß er mein Freund ist .
" er¬

widerte der Goldschmied mit erregter Stimme . „Des¬
halb kann er also kein Kasalsbruder sein ! Wer es mir
aber nicht glauben will , obwohl ich es als sein Freund
und Nachbar wissen muk . dem schlage ich den Schädel
ein und nagele ihn mit eigener Hand an den Fangturm ! "

Zugleich zog er sein Schwert , und seine Nachbarn
taten dasselbe.

„ Der spricht deutlich !
" meinte einer halblaut.

„Fähig ist er auch dazu ! " warnte ein anderer.
„ Er ist aber doch mit bekannten Kasalsbrüdern

durch die Gassen der Stadt gezogen!
" wagte noch einer

von hinten her einzuwenden.
Die Vordersten fanden es in der Nähe des erregten

Goldschmieds nicht recht geheuer und trachteten sich zu
entfernen , wurden aber von der hinter ihnen stehenden
dichten Masse daran gehindert.

Der Goldschmiedbemerkte das alles.
„Und doch gehört er nicht zu ihnen !

" rief er mit
zorniger Stimme . „Wenn Ihr es aber durchaus nicht
glauben wollt , so will ich es Euch mit diesem Griffel
aus den Rücken schreiben oder hinter die Ohren , damit
Ihr es in Eurem Leben nicht wieder vergesst !

"
Zugleich erhob er sein langes Schwert , und im Nu

blitzten auch die Waffen seiner handfesten Begleiter in
der Lust.

„ Wir helfen Euch . Meister Brüning !
" riefen in

Heller Angst die vor ihm Stehenden , welche doch offenbar
die Rädelsführer gewesen waren . Flugs machten sie
mit erhobener Waffe Kehrt , um ihr Leben zu retten , die

andern folgten ihrem Beispiel aus demselben Grunde,
und die letzten liefen sohlend davon.

j .Das habt Ihr brav gemacht! " lobte der schelmisch
lächelnde Meister seine so schnell und rastisch genug be¬
kehrten Verbündeten . „Ihr seid doch wenigstens noch
vernünftige Leute , welche ein begangenes Unrecht ein-
sehen , versteht auch , wie mir scheint , gutes bremisches
Deutschund habt das Herz auf dem rechten Flecke . Wenn
Ihr selber einmal in der Klemme seid , so wendet Euch
an den Meister Brüning . Wer es verdient , dem helfe
ich . wo ich nur kann . Aber setzt den Gefangenen
heraus ! "

Mit dem grössten Behagen hatte der dem Gold¬
schmied bekannte Stockmeister den ganzen Vorgang mit
angesehen und sich über das Kunststück des Alten im
Stillen gefreut . Jetzt öffnete er das Tor und ließ den
jungen Erove heraus , dessen Gewand ganz zerfetzt war.

„Ich habe den Junker nur ausgenommen , um ihn
vor der Menge zu schützen .

" erklärte der Stockmeister sich
entschuldigend. „Aber die Kerle wollten nicht wieder
abziehen . weil sie merkten, daß ich ihn dann sogleich
freilassen würde . Deshalb forderten sie ihn wieder
heraus , um ihn sogleich selber niedsrzuschlagen. Aber
ich merkte es und tat ihnen den Willen nicht. Wer
weiß , was noch geschehen wäre , wenn Ihr nicht zur rech,ten Zeit noch dazwischen gefahren wäret ! Sie wollten
schon den Fangturm stürmen .

"

„Ihr seid ein vernünftiger Mann .
" lobte ihn der

Goldschmied, „ aber diese Art scheint in letzter Zeit untereiner gewissen Menschenklasss in Bremen selten zuwerden .
"

Der junge Grove drückte seinen Befreiern nurstumm die Hand , worauf sie sich alle entfernten.
» ».



sinn anzuhänqen . Das ist natürlich Unsinn . Die Frak¬
tion der Fortschrittlichen Volksp-artei hat selbstverständ¬
lich geschlossen für den Antrag -gestimmt .

"

Frankreich.
Paris . 3 . Juli . Der Chemiker Daniel Berthelot.

der Sohn des verstorbenen berühmten französischen
Chemieprofessors Berthelot . gab einem Pressevertreter
gegenüber seine Ansicht über das berüchtigte französische
Marinepulver dahin ab . dag dieses Pulver , im Grunde
seiner chemischen Formel zufolge, ganz ausgezeichnet sei
und auch vom Auslande so viel wie möglich nachgemacht
werde . Me Schuld än seiner häufigen Selbstentzün¬
dung liege einzig und allein an der schlechten Fabrika¬
tion durch den Staat . .

Großbritannien.
London. 3 . Juli . Nach sechstägigerBeratung wurde

heute der erste Artikel der Homerule -Bill mit 316 gegen
224 Stimmen angenommen . Die Diskussion wurde ge¬
schlossen . Dies rief den Widerstand der Opposition her¬
vor . aber der Zwischenfall ging schließlich vorüber und
das Haus schritt zur Beratung des zweiten Artikels.

Von der Marine.
Dem Direktor des Verwaltungsdepartements im

Reichsmarineamt . Vizeadmiral Capelle , ist vom Kaiser
der Adel verliehen worden . Man wird in dieser Aus¬
zeichnung zweifellos eine Anerkennung für die Tätigkeit
erblicken dürfen , welche dieser hohe Flaggoffizier , den
man allgemein als die rechte Hand des Staatssekretärs
zu bezeichnenpflegt , bei Bearbeitung der neuen Flotten¬
vorlage geleistet hat . Der Direktor des Verwaltungs
departements ist der drittälteste Vizeadmiral der Flotte
und gehört ihr bereits länger als vier Jahrzehnte an.
Mehr als ein Drittel dieser langen Dienstzeit entfällt
auf die verantwortliche Stellung , welche er seit der
Uebernahme des Reichsmarineamts durch den derzeitigen
Staatssekretär bekleidet. Der soeben Geadelte ist im
April 1872 in die Marine eingetreten.

Arbeiterbewegung.
Die Folgen des Streiks in England. London.

1 . Juli , lieber die Folgen des Londoner Hafenarbeiter¬
streiks erzählte der Pfarrer von St . Mary und St
Michael im Osten Londons einige traurige Einzelheiten.
Die Not in seinem Distrikt wachse von Woche zu Woche.
Bei Beginn des Streiks hatten die Armen immer noch
irgend welche Sachen , die sie zum Versatzamt bringen
konnten , aber auch dieser Notbehelf fehlt setzt . Selbst
die allernotwendigsten Möbelstücke sind in die Pfand¬
kammern gewandert oder sogar direkt verkauft worden.
Es ist keine llebertreibung zu behaupten , daß die Fa¬
milien der Streikenden in Stepney . Wapping und Lan-
ning Town durch Entkräftung zugrunde gehen. Es sind
Fälle dem Hilfskomitee zu Ohren gekommen, daß manche
Leute tagelang nichts zu essen hatten . Ganze Familien
leben von den Unterstützungen , die sie von den Hilfs¬
komitees erhalten , und die natürlich keine allzu hohen
sind. Als kürzlich eine Hafenarbeiterfrau ins Wochen¬
bett kam. rvar nicht ein einziger Lappen in der ganzen
Wohnung , womit das Baby hätte umhüllt werden kön¬
nen . Ein anderer Fall zeigt , daß bei einer Taufe ein
Kind in Packpapier gewickelt zur Kirche gebracht wurde
Die Not ist eine so große , daß zahlreiche Personen über¬
haupt nicht mehr aus dem Bette aufstehen, da sie im
Liegen , wie sie sagen, besser den Hunger ertragen kön¬
nen . Ein Mann war . als das Komitee ihn besuchte,
nur mit einem Sack bedeckt.

An; im GMermlin ».
8 Oldenburg . 3 . Juli . Heute stand unsere Stadt

so recht im Zeichen der Gewitter . Schon vormittags
ging 's los und dauerte etwa vier Stunden . Ein wol¬
kenbruchartiger Regen ging unaufhörlich länger als eine
volle Stunde nieder . Die übrige Zeit regnete es auch

Zehntes Kapitel.
Im Drange des Herzens.

Seitdem der Goldschmiedsein Haus verlassen hatte,
um sich nach dem Stande der Dinge umzusehen, waren
der geängstigten Martha allerlei Gedanken durch den
Kopf gegangen , und das wurde um so aufregender , fe
länger der Vater ausblieb.

Was hielt ihn so lange fest , und wo war Gerd
Grove ? Die Besorgnis um diesen wurde schließlich so
groß , daß sie den Lehmungen abschickte, sich irgendwo
nach den beiden zu erkundigen.

Aber die Nachrichten, welche dieser mitbrachte , wa¬
ren auch nicht gerade dazu angetan , sie besonders zu be¬
ruhigen . In seelischer Erregung ging sie im Hause um¬
her und schaute immer wieder die Gasse hinab und hin¬
auf . bis sie zusetzt halb verzweifelt in den Lehn¬
stuhl sank.

Unterdessen hatte der befreite funge Mann auf dem
Heimwege von den ihn mit Genugtuung begleitenden
Zunftmeistern und tatkräftigen Befreiern erfahren , was
in seiner Abwesenheit vor seinem Hause geschehen , und
was Martha Brüning für ihn getan . Ein eigentüm¬
liches Gefühl durchdrang ihn . als die Männer erzählten.

noch ganz anständig , wie man wohl sagt. Gegen 6 Uhr
abends donnerte es wieder recht vernehmlich, fedoch
Mgew die Wolken westlich an der Stadt vorbei . Ein
Blitzstrahl fuhr in den Schornstein der Spalthoffschen
Konditorei am Friedensplatz und zertrümmerte ihn.
Die Steine flogen in die Fenster des benachbarten
Harmdierksschen Fahrradgeschäfts . Wenn in Garten
und Feld nicht Fäulnis eintreten soll , darf es vorläufig
nicht mehr regnen . — In einer Sitzung des Deutschen
Schulschiffvereins unter Leitung des Großherzogs von
Oldenburg in Travemünde am 1 . Juli wurde betont , daß
es zur Ausbildung von Dampferdeckmannschaften sehr
notwendig sei . ein drittes Schulschiff zu bauen . Die
Kosten eines solchen seien, da es mit einem Hilfsmotor
ausgerüstet werden müsse , auf 800 000 bis MO 060 Ul
veranschlagt worden . Auch sollte das neue Schulschiff
eine Einrichtung für drahtlose Telegraphie erhalten , um
Telegraphisten auszubilden . — Nach ungefähr einjäh¬
rigem Verbot fand heute wieder ein Schweinemarkt statt.
Wegen der zu erfüllenden scharfen Bedingungen war er
nur mäßig beschickt. Ferkel kosteten pro Älterswoche
2,50 bis 3 Ul . Der Handel war merkwürdigerweise nur
mäßig . Flotter ging es aber auf dem Wollmarkt her.
Da suchten die Liebhaberinnen eifrig die beste Ware
heraus und schnell waren die hohen Berge von Wolle
verschwunden. Das Pfund stellte sich auf 1 bis 1,20 -1t.
schwarze Wolle kostete bis 1,50 Ul.

Aus dm NchbWtbiklkn.
d - Wilhelmshaven . 2 . Juli . Das Bürgervorsteher

kollegium beschloß in der heutigen Sitzung , zur Beförde¬
rung des Baues von Wohnungen in der Stadt Wik
helmshaven neu errichtete Wohnhäuser bis zu 75 Proz.
des ermittelten Wertes zu beleihen , wenn der über 50
Prozent des Beleihungswertes hinausgehende Teil des
Darlehnsbetrages um mindestens Dreiviertel vom Hun¬
dert jährlich amortisiert wird . Es ist dies der gleiche
Beschluß, der hier schon bekannt gegeben wurde , mit der
Abänderung , daß nicht nur bei Neubauten auf städt
Grundbesitz die Beleihung bis zu 76 Prozent erfolgen
kann , sondern auch bei Neubauten auf anderen geeigne¬
ten Grundstücken. Ferner soll der über 50 Prozent des
Beleihungswertes hinausgehende Teil des Darlehns
betrages nicht um ein'halb . sondern um ein Drittel vom
Hundert amortisiert werden , damit die alten Hausbe¬
sitzer . die Hypotheken zu höherem Zinsfuß aufnehmen
mußten , vor den neuen Hausbesitzern, die Geld von der
Sparkasse erhalten , nicht im Nachteil sind . Die erstere
Abänderung war auch absolut notwendig , wenn man
das Bauen wirklich begünstigen will , denn um den teuren
städt . Grundbesitz werden sich die Baulustigen ganz ge¬
wiß nicht reißen . Es wird allgemein überhaupt sehr
stark bezweifelt , daß der vorgenannte Beschluß allzustark
zum Bauen anreizen wird . Sicherer ist es schon , wenn
die Marineverwaltung innerhalb der Stadt selbst
Grundbesitz erwirbt und noch mehr Häuser für ihre Be¬
amten errichtet . Und ein solcher Plan soll fa bestehen,
wenn auch bis zur Ausführung desselben noch manches
passieren wird . Für eine Bedürfnisanstalt an der
Gökerstraße wurden 7500 Ul bewilligt , für ein Trans¬
formatorenhäuschen mit Marktbrunnen auf dem Bis¬
marckplatz 4400 Ul und für das Seemannshaus 1000 Ul.
Ferner wurde eine Kommission gewählt , die beim Land¬
rat und Regierungspräsidenten die schleunige Genehmi¬
gung der Abänderung des Sparkassenstatuts zwecks Ge¬
währung von Hypotheken bis zu 75 Prozent und die
Aufhebung der Vaubeschränkung. die auf dem städtischen
Grundbesitz größtenteils ruht , befürworten soll.

^ Wilhelmshaven . 3 . Juli . Dem Vernehmen nach
beabsichtigt der Marinefiskus den Ankauf der im besten
und vornehmsten Teile der Stadt zwischen der Prinz
Heinrich- , Peter - und Kielerstraße belegenen Ländereien
von Rinkof Erben , vertreten durch Herrn Bankier Abels
in Rüstringen . Dieses Wiesenland wurde vor mehreren
Jahren der Stadt zum Preise von 18 Ul pro Quadrat¬
meter zum Kauf angeboten . doch erschien den Vätern der
Stadt damals das Wagnis zu groß . Was fetzt der
Quadratmeter wohl kosten wird ! Man spricht von einem

wie sie sich den geschwungenen Aexten der wilden Rotte
mit Todesverachtung entgegengestellt hätte , und mit
einer Entschlossenheit, als gelte es ihr eigenes Heim zu
schützen.

Endlich bogen sie in die Wachtstraße ein . Schneller
schritt er aus . so daß ihm seine Begleiter kaum noch zu
folgen vermochten.

Vor seinem Hause standen noch die beiden Gesellen,
wie es der Meister angeordnet hatte , und viele Weiber
aus der Nachbarschaft hatten sich um sie versammelt und
besprachen das große Ereignis noch einmal von Anfang
bis zu Ende.

.
'
.Seht !" rief einer der Männer aus . indem er auf

die halb zersplitterte Haustür zeigte. „Seht , wie ernst¬
haft sie es gemeint haben !

"
Sie traten vor das Haus.
„Ihr könnt der Jungfer Martha und dem Meister

Brüning gar nicht genug danken für alles , was sie beide
heute an Euch getan haben !

" sagte eins der umstehen¬
den Weiber.

„Seht , so stand sie da !
" rief eine andere und stellte

sich mit ausgebreiteten Armen vor die Haustür , als
wollte sie sich kreuzigen lassen.

(Fortsetzung folgt.)

Gesamtpreise von weit über eine Million Mark . Nach
Verkauf dieses Geländes , das wohl nur zum Bau von A
Offiziers - und Beamtenhäusern Verwendung finden I
könnte, werden im eigentlichen Stadtgebiet von Ml -

"
helmshaven nur noch sehr wenig Bauplätze zu haben E
sein.

'
" Wilhelmshaven . 3 . Juli . Das 3 . Stamm -See. »

bataillon wird von hier nach Cuxhaven versetzt . ^
Wilhelmshaven . 3 . Juli . Heute nachmittag «

traf die abgelöste Besatzung des kleinen Kreuzers See - .
adler von der ostafrikanischen Station hier ein : die >
Stärke betrug 85 Personen . Der Reichspostdampfer. ^
der den Transport überbrachte , traf mit zweitägiger
Verspätung in Hamburg ein . »

VkMiiWs.
* Hamburg . 3 . Juli . Die Duellangelegenheit des ^

Hamburger Derbytages hat befriedigende Erledigung ge - ^
funden . soweit̂ die beiden Klubs beteiligt sind. Der ^
Vorstand des Hamburger Rennklubs hat sich schriftlich <
bei dem Unionklub entschuldigt. ?

- Schwerer Unfall beim Scharfschießen. Auf dem «
Truppenübungsplatz Lockstedter Lager hat sich gestern ein a!
schwerer Unglücksfall zugetragen . Durch einen Fehlschuß.
der in den Beobachtungsturm drang , wurde Oberleut- ?
nant König vom 45 . Artillerieregiment schwer verwun- i
det , Leutnant v . Voehm vom 9 . Ärtillerieregiment leicht

'

verwundet . Drei Unteroffiziere von demselben Regt- '
ment wurden schwer verwundet und zwei Kanoniere,
ebenfalls vom 9 . Artillerieregiment , getötet . Die amt¬
liche Untersuchung wird ergeben , worauf der Unglücks¬
fall zurückzuführen ist. ^" Stendal . 3 . Juli . Ein Konsortium kaufte im

^

Interesse einer nachdrücklichen nationalliberalen Prora -
^

ganda in der Altmark die hier erscheinendeZeitung Der ?
Ältmärker für 600 000 Ul an . Der Altmärker hatte bei '
der letzten Wahl den Nationalliberalen Fuhrmann rm-

^

terstützt.
" Essen (Ruhr ) . 3 . Juli . Aus der zur Gewerkschaft ^

Viktoria Matthias gehörigen Schachtanlage Gustav er- »
eignete sich bei der Nebenproduktengewinnung eine Er- .
plosion. Ein Arbeiter wurde sofort getötet , sechs andere <
schwer verletzt.

"
'' Düsseldorf. 3 . Juli . Die Torpedoboote S . 177,

S . 178 und S . 179 sind heute abend 7 Uhr hier einge- .
troffen und von dem auf der Rheinbrücke und an der
Ufern versammelten , nach Tausenden zählenden Publi> i
kum mit großem Jubel begrüßt worden .

i
- Oberhausen . 3 . Juli . Auf der KohlenzecheOsten ^

feld der Gute -Hoffnungshütte hat sich heute nachmittag s
eine folgenschwere Katastrophe zugetragen . Im Re - -
vier 5 der genannten Zeche entzündeten sich auf der drit¬
ten Sohle schlagende Wetter . Von der Explosion wui - ?
den insgesamt 30 Bergleute betroffen . Bisher sind 1b j
Tote zutage gefördert . m

- Breslau , 3 . Juli . Wegen Spionageverdacht wurde I,
in Strehlen ein Russe verhaftet und in das Brieger Ee - I
richtsgefängnis eingeliefert . » j

* London . 3 . Juli . Die Untersuchung über das Ar- Ii
glück der Titanic ist heute abgeschlossen worden . Der » §
Vorsitzende des Gerichtshofes Lord Mersey teilte mit . I,
daß das Urteil so bald als möglich gefällt würde.

- Yokohama. 3 . Juli . In Fukui . Kanazawa , Jmadt
und Habutai , den Hauptzentren der SeideniMdustrie,
haben die Seidengilden beschlossen , infolge der Unsicher¬
heit und Flauheit des Marktes und der äußerst niedri¬
gen Preise die Fabrikation einzustellen . Dieser Beschlus!
ist von großer Bedeutung für das Exportgeschäft.

" Die Vermächtnisse des Geheimen Regierungsrats
v. Gronow . Der vor zwei Jahren in Köslin verstorbene
Verwaltungsdirektor Geheimer Regierungsrat I . M
Gronow hat der Stadt Berlin letztwillig 2000 Ul milder
Bestimmung vermacht , daß dieses Geld zinsbar arm
legen und die Zinsen so lange zum Kapital zu schlM»
seien, bis dieses die Höhe des Betrages der städtischen
Schulden erreicht habe . Die Stadt hat das sonderbare
Vermächtnis angenommen . Derselbe Erblasser hat au^
dem Deutschen Reiche und der Monarchie Preußen ie
10 000 -K unter denselben Bedingungen hinterlgM
Auch hier sollen die Zinsen so lange zum Kapital l»
schlagen sein , bis dieses den Betrag der Staatsschulden
erreicht habe . In seiner Begründung dieser seltsamen
Vermächtnisse führt der Testator u . a . aus , daß die Ka¬
pitalien - von 10 000 Ul zu vier Prozent verzinst. Ms"
Beispiel im Laufe von 5M Jahren auf mehr als 3M
Milliarden anwachsen würden . Uebrigens hat Herr von
Gronow auch dem ersten Earderegiment z . F . in Pvts-
dam . mehreren Städten und der Posener Geno-ssensckast
des Johanniterordens ähnliche L-ummen vermacht.

- Das „Autokiebcheil" und der Magistrat NürnkeO
Man berichtet aus Nürnberg . 1 . Juli : Bei der AufM
rung der Gilbertschen Posse „Autoliebchen" ließ der D
rektm des Stadttheaters Hofrat Balder ein Trans¬
parentbild einstigen und hierbei das Lied „Das Halo»
die Mädchen so gerne" singen. Um die Zuschauer Mir
Mitsingen dieses Liedes zu animieren , ordnete der -U'
rektor Theatermitglieder in den Zuschauerraum ^
Sechsmal wurde so die Aufführung des GilbertsaB
Stückes durchgeführt. Nunmehr schritt der Magistrat
Stadt Nürnberg ein , indem er dem Direktor des Stam-
theaters den Auftrag gab . die Abordnung von Theatev
mitglsiedern in den Zuschauerraum , um die ZuMM



.M Mitsingen des Liedes anzureizen . sofort einzustellen.
JHemein wurde in der betreffenden Magistratssitzung
jetont, daß das Stadttheater nicht zum Tingel -Tangel
Macht werden dürfe . Die Herren von der Theater¬
leitung mühten schon von allen guten Geistern verlassen
sein , daß sie einen solchen Rummel in einem Stadttheater
^ anstalten . der sich nur für ein Bockbierfest eigne . Man
ßiisse sich vor den Fremden , die das Theater besuchen.
Minen, daß eine solches Kunstbanausentum im Nürn-
jelger Stadttheater sich breitmachen kann . Auch Ober-
jMermeister Dr . v . Schuh stimmte diesen Ausführun¬
gen bei.

* Sven Hedin und die russische geographische Gesell¬
schaft . Dr . Sven Hedins „Warnungsruf "

, in dem der
bekannte Forschungsreisende Europa auf die russische Ee-
sM hinwies , hat fetzt seinen Ausschluß aus der russi-
chen geographischenGesellschaft zur Folge gehabt . Wie
che Nowofe Wremfa mitteilt , hat die Körperschaft fol¬
genden Beschluß gefaßt : „ Die Kaiserlich Russische geo¬
graphische Gesellschaft hat von der Broschüre „Ein War-
Mgsruf "

. die ihr aktives Mitglied Sven Hedin versaßt
har. Kenntnis genommen . Sie hat dabei festgestellt,
baß die Schrift bewußte Lügen und Beleidigungen gegen
Mland enthält . Sie findeDes daher unter ihrer
Wide , mit dem Verfasser in irgendwelcher Berührung
^ bleiben, und sie hat beschlossen . Sven Hedin wegen
seiner unfairen Handlungsweise für unwürdig zu er¬
bitten, der Gesellschaft noch fernerhin anzugehören .

"

Neueste AMMte«.
Berlin . 4 . Juli . Am 14 . Juli werden die auf einer

Studienreise begriffenen englischen Studenten in Berlin
gntreffen . Am 15 . Juli findet in der Universitätsaula
ein Empfang statt . Am 20 . Juli wird die Fahrt nach
Ana fortgesetzt werden . Die Reise veranstaltete der
englisch-deutsche Studentenausschuß in London.

Der Berliner Lokalanzeiger berichtet : Der Bureau-
Mlfe Lambrecht in Hamburg geriet auf dem dortigen
Hauptbahnhofe mit dem Dienstmann Krieger in Streit.
Als Krieger tätlich wurde , erhob Lambrecht seinen
Schirm, um den andrängenden Krieger abzuwehren . Da¬
bei drang die Schirmspitze Krieger in die linke Halsseite
und zerriß die Schlagader . Der Verletzte starb nach we¬
nigen Minuten . Augenzeugen erklären . Lambrecht habe
in der Notwehr gehandelt.

Die Verhandlungen , die neuerdings zwischen den
llniernehmern und den Arbeitern der Metallindustrie
in Hannover geführt wurden . Haben schriftliche Eini¬
gungsvorschläge im Gefolge gehabt . Donnerstag werden
die streikenden und die ausgesperrten Arbeiter dazu
Stellung nehmen.

Altstadt sSüdböhmens . 3 . Juli . Der Grubenbesitzer
Birgl wurde von seinem Sohne ermordet , weil er seine
Ersparnisse nicht herausgeben wollte . Der Mörder er¬
schoß sich dann selbst . Sein Bruder und seine Mutter
wurden als Mitschuldige verhaftet.

Marseille . 3 . Juli . Die Dockarbeiter haben be¬
schlossen. die Arbeit Donnerstag niederzulegen . Sie ha¬
ben den eingeschriebenen Seeleuten völlige Solidarität
Mgesichert und sich verpflichtet , die Arbeit erst wieder
auszunehmen . wenn die Dockarbsiter und die eingeschrie¬

benen Seeleute Genugtuung erhalten haben . Die ein¬
geschriebenen Seeleute verpflichteten sich gleichfalls, die
Arbeit erst dann wieder aufzunehmen , wenn die Dock¬
arbeiter und die eingeschriebenen Seeleute dies gemein¬
sam beschlossen Haben.

Le Havre . 3 . Juli . Die Dockarbeiter haben be¬
schlossen. am 4 . Juli in den Solidaritätsstreik für die
eingeschriebenen Seeleute zu treten.

Petersburg . 3 . Juli . Die offiziöse Ressifa schreibt
aus Anlaß der Kaiser -Zusammenkunft in Baltischport:
Bei den offiziellen Freundschaftsbeziehungen , die seit
langer Zeit zwischen den beiden Kaiserhäusern und den
Nachbarreichen bestehen, muß eine Begegnung des russi¬
schen und des deutschen Monarchen immer die Bedeutung
eines großen Ereignisses für das internationale poli¬
tische Leben haben . Von einigen deutschen Blättern ist
mit Recht darauf hingewiesen worden , daß in den beiden
Nachbarreichen keine unvereinbarenden Jnteressenwider-
sprüche auf politischem oder wirtschaftlichem Gebiete vor¬
handen sind. Es ist auch gesagt worden , daß Rußland
und Deutschland vom Schicksal dazu bestimmt sind , ein¬
ander zu helfen . Das Blatt weist darauf hin , daß die
traditionelle russisch-deutsche Freundschaft nie den übri¬
gen Staaten Europas als Drohung galt , da sie die Er¬
haltung des politischen Gleichgewichts in Europa an¬
strebt . Das Eintreffen des Deutschen Kaisers in den
russischen Gewässern begrüßend , spricht die Rossifa den
Wunsch aus . die traditionelle Freundschaft , die schon seit
Jahrhunderten die Kaiserreiche und Nachbarreiche ver¬
binde . möge auch der neuen Generation als Unterpfand
der Erhaltung des Friedens und der Ruhe in Europa er¬
scheinen.

Petersburg . 3 . Juli . Der Kammerherr Nelidow
ist zum Ministerresidenten beim päpstlichen Stuhle er¬
nannt worden mit dem Titel eines außerordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Ministers.

BalLifchport , 3 . Juli . Die Vorbereitungen zum
Empfang Kaiser Wilhelms sind beendet . Der kleine
Hafen und das Städtchen prangen im buntesten Schmuck
der deutschen und russischen Farben . In der Bucht liegen
außer der Pacht Standart . mit dem Kaiser von Rußland
an Bord , noch zwei Linienschiffe und mehrere Torpedo¬
boote.

Saloniki . 3 . Juli . Die Regierung hat die Entsen¬
dung weiterer acht Bataillone nach Monastir verfügt.
Es wurde versucht , die neuankommenden Truppen zu
gunsten der Meuterer zu beeinflussen. Die Verfolgung
der Meuterer wurde eingeleitet , die sich inzwischen mit
aufständischen Arnauten nach Südalbanien begeben
haben.

Aurich. 4 . Juli . Der Regierungshauptkassenbe¬
amte Middelsdorf in Aurich ist gestern verhaftet worden.
Er soll sich der Unterschlagung von ihm verwalteter
Fonds und Stiftungen schuldig gemacht haben. Die Un¬
tersuchung ist eingeleitet.

Leer. 4. Juli . Heute vormittag ist der 18 Jahre
alte Müllergeselle Brink aus Völlen von der Kappe der
Athenschen Muhle auf die Galerie hinabgestürzt. Er er¬
litt einen Schädelbruch und wurde in bedenklichem Zu¬
stande in das Krankenhaus gebracht.

Berlin. 4. Juli . Der Ausschuß des Deutschen
Handelstags hat beschlossen, den Reichskanzlerum Auf¬
hebung der Scheck - und Quittungssteuer zu ersuchen.

Steglitz. 4. Juli . Die hier wohnende Portiers¬
frau Friedrich hat heute nacht in einer leer stehenden
Wohnung ihre fünf Kinder im Alter von sieben Jahren
bis fünf Monaten in einer Badewanne ertränkt . Nach
der Tat versuchte sie. sich selbst zu ertränken . Sie wurde
jedoch von Hausbewohnern aufqefundenund in ein Kran¬
kenhausgebracht . Sie hat die Tat aus Furcht vor ihrem
Manne , der dem Trünke ergeben ist. begangen.

Wien. 4. Juli . Kaiser Franz Joseph ist heute
mit Gefolge zum zweimonatigen Aufenthalt nach Bad
Ischl abgereist.

Wien. 4. Juli . Das Fremdenblatt hebt in Be¬
sprechung der Kaiserzusammenkunftin Baltischport die
Bedeutung der Anwesenheit der beiden Staatsmänner
hervor.

Baltischport. 4. Juli . Bei sonnigem Wetter
ist die Hohenzollern mit ihren Begleitschiffen um 9.55
Uhr auf der hiesigen Reede eingetroffen. — Seit dem
frühen Morgen haben die russischen Schiffe im Großmast
die deutsche Flagge gehißt. Die Jacht Standart und ein
Kreuzer liegen nebeneinander. Dazwischen ist der Platz
für die Hohenzollern. Als sich die deutschen Schiffe
näherten, gab die Jacht Standart das Zeichen zum Be¬
ginn des Saluts . 33 Schüsse der russischen Schlachtschiffe
donnerten über die Bucht. Der große Kreuzer Moltke
erwiderte den Salut . Bei der Vorbeifahrt der Hohen¬
zollern ertönten weitschallende Hurras der deutschen und
russischen Matrosen. Nachdem die Hohenzollern vor
Anker gegangen war , fuhr Kaiser Nikolaus auf einer
Dampfpinassezur Begrüßung Kaiser Wilhelms nach der
Hohenzollern. die die russische Kaiserstandartehißte. Die
deutschen Schiffe salutierten, während die russischen den
Salut erwiderten. Um 9 Uhr hatten sich der russische
Ministerpräsident, der russische Minister des Auswär¬
tigen . der Kriegsminister und der Gouverneur von Esth-
land an Bord eines russischen Schlachtschiffes begeben.

Vukarest. 4. Juli . In der vergangenen Nacht
ist ein Automobil mit einem Eisenbahnzua zusammenge-
stoßen . Drei Personen wurden getötet und drei schwer
verletzt.

Paris. 4. Juli . In einem Steinbruch sind gestern
durch vorzeitige Explosion einer Sprengmine sechs Ar¬
beiter getötet worden.

Hongkong. 4 . Juli . Als der Gouverneur nach
der Besichtigungder Truppen hier mit seiner Frau und
keiner Familie ankam . stürzte aus der Menge ein CH »,
nese hervor und feuerte Revolverschüsse gegen ihn ab.
Der Gouverneur blieb unverletzt: die Kugeln drangen in
den Wagen. Der Chinese, der verhaftet wurde, erklärte,
er habe den Gouverneur ermorden wollen , um seinen
Abscheu gegen die Engländer zu beweisen.

Nachdruck verboten.

« MIlSsiW fll mchim I « INI BMW,
Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter -Dienstes.
7 . Juli : Mäßig warm , teils heiter , windig , Strich¬

regen.
8 . Juli : Wolkig mit Sonnenschein , kühl, teils Regen¬

schauer.
9. Juli : Vielfach heiter , warm , angenehm.
10 . Juli : Schwülwarm , strichweise Gewitterregen.

Amtliche Anzeigen.
Aufgebot.

Die Ebeftan des Werkiührers
Hinrich Wilhelm Janßen , So¬
phie geb . Edzards , in Nüstringen
hat beantragt , den verschollenen
Kar! Eduard Edzards , geboren
am 3b . November 1861 zu Hook

zuletzt in Delmenhorst , für
wt zu erklären.

Der bezeichnete Verschollene
Wirdausgefordert , sich spätestens
in dem aus den 24 . Januar
M3 vormittags 11 Uhr vor
dem unrerzeichneien Gericht an-
deraumten Aufgebotstermme zu
Melden , widrigenfalls dleTodes¬
erklärung erfolgen wird

An alle , welche Auskunft über
'--eben oder Tod des Verscholle¬
nen zu erteilen vermögen , er-
kehtdie Aufforderung , spätestens
^ Aufgebotstermme dem Gr¬
acht Anzeige zu machen.
Delmenhorst . 29 . Juni 1912
Grotzherzogl. Amtsgericht

Abt . III.

ZWiDtiftchemz
Sonnabend den 6 . Juli d.

nachm 7 Uhr
versteigere ich bei der Wohr°es B . Voßmann in M
warfen öffentlich meistbie
»egen Barzahlung:

2 Hahn und 14 Hühner.
Hofmeister , Gerrchtsvollzi

GeMeMeML«
Sonnabendnachmittag den

6 . Juli werden von dem Unter¬
zeichneten die Wege und Fuß-
pfäde geschaut werden - Beiden
Fußpfäden ist das überhängende
Gras zu entfernen.

Mangelpöste werden gebrücht
werden.

Friede . - Aug . - Groden,
2 Juli 19 >2

Gerdes . Gem Vorst.

^ rlueri lache.

LinmrbMhW.
Zerkleinertes Brennholz

Ztr « 1,5tl Mk . zu verkaufen.

KmsWe ÄMM.
Eine an einer Chaussee be¬

legen«

Marschland¬
stelle

mit sehr gut erhaltenen Ge¬
bäuden und reichlich 10 Matten
allerbesten Weideländereisnhabe
ich Zum Antritt aus den l . Mai
1913 unter der Hand zu ver¬
kaufen.
MMA «. WNM.
MI zu MW».

Fr . Aug .- Groden . Wilh . Dirks.

Herr Landwirt B . Hodbie zu
Warfen läßt

Zsnmbend den 6. W
Niljm . 4 Ahr Keg.

10 Matten
mziiM Mtem

Brabanter
Klee,

wovon 3 Matten im Pakenser
Groden und 7 Matten bei

Warfen belegen find,
öffentlich an den Meistbietenden
aufgeraumsZahlungssrist durch
mich versteigern.

Käufer werden erngeladen
und gebeten , sich zur gedachten
Zeit in I . Fulfs Gasthofs Zu
Hroksiel zu versammeln.
Wiarden. I . Müller,

Auktionator.

Automobil.
C . 4 sitz , 4 Zy , 6 / ! 4

Sporttype , wie neu erhalten,
in kompl . Ausstattung , wegen
Anschaffung eines schweren
Mietwagens für Spottpreis
2800 Mk.

Esens i . Ostsries ! . Heerdestr . 36.
Hans Janßen.

Gin Hof in Holstein , 75 Hek¬
tar , Gebäude von 1905, ver¬
sichert zu 40000 Mk. , 6 Pferde,
28Kühe , 10 Jungvieh , Schweine
und Geflügel Komplettes rotes
Inventar . Aussaat 44 Morgen
Weizen , 36 Morg . Roggen , 60
Morg . Hafer , 14 Morg Gerste
bezw . Erbsen , 10 Morg . Rüben
u Kartoffeln , 30 Morg Wiesen,
4 Morg Holz , zirka 100 Morg.
Weiden . Forderung 180000Mk . ,
Anzahlung 50- bis 60000 Mk.

Nähere Auskunft durch
H . P . Harms,

amtlicher Auktionator,
RÜsttingcn.

Eli! MlW .
"

, ,
3 Monate alt , za verkaufen.

Husum Lübbo Harm« .

Bockheide
zu verkaufen Bei ganzen Fu¬
dern bitte um vorherige Bestel¬
lung.

Fsld hausen . H . Asche.
Hab : einen guterh . modernen

Mealwagen , einen neuen Pa-
laua-Grasmäher und einen
gurerb Kochofen sehr preiswert
zu verkaufen.
Rttiersha ufen , Gerh . Hilles.^

!2 hiH5 Ztnr . Niercnkar-
toffeln verk H . G . Hinrichs.

Bei Cleverns.
Schöne

W - u. Z
zu verkaufen.

Grafschaft. Fr . Hohlen.

Suche ein mittelschweres

Arbeitspferd
anzukaufen . Dasselbe muß
fromm und Zugfest sein. Um
Angebote mit Preisangabe wird
gebeten.

Cleverns Eduard Rippen.

Suche iw Auftrag
« isIMgiilMDM
anzukaufen.

Offerten mit Preisangabe erb.
Mederns . Joh Gerdes.

Klm Scharnhorst
deckt sür 10 Mk

Selbiger liefert , großartige
Nachzucht.
Förrien Remmersu . Bcuhnken.

Suche anzuleihen : 2000 Mk . ,
12 (1 -0 Mt . , 8000 Mk , 4000 Mk . ,
20009 Mk , 15 000 Mk. gegen
teilweise mündelsichere Hypo¬
theken auf sofort oder später.

Hohenkirchen. Hajo Mens.
Wegen Einberufung meines

Sohnes zum Militär suche ich
auf soioct oder später eine»

i!»W Mn»,
welcher gut ackern kann , gleich¬
falls fuchs ein tüchtiges , junges

WskdÄhe « .
Familiäre Stellung . Gehalt
nach Uebsreinkunft

Dörringworth b . Otterndorf,
Kreis Hadeln , Elbmarsch.

H . Ihnrsl » .



Lslslm - ^ vLver ^ Llü.
Ganz hervorragend billige Angebote in den Abteilungen

Dmeii-KoMtian:
O « 81UI »LV,

lktU8SN,
IKüvibe,

is iR <8
IL8i » «8« rLIvlÄer.

Kleiderstoffe
ElrrtlMrie,
HG
Ä^ SpIl ^ L'8,
8tLrILGrS »- 8tvt 'ke.

LmAkilkr -Artürei:
IVs » RL « r»- HV Ä8S
I - AIMAM « ,
Vl8vlAMv8lSL,
861 'H'S^ tlvN,
MWsrMisVßiSi '.

Teppiche
und Gardine« !

Z ^t Zrirn - T^ rss'riVtiiz e,,.
lL8 « ßlÄSeIL « M,
SKtSPPÄSeZLO » .

Mein diesjähriger Ausverkauf bietet die größten Vorteile.
Ich mache auf die Auslagen in meinen Schaufenstern aufmerkfam. 1W>

ßkSZH V Z W M

MWer-MM MWt.
» ns.

Sonntag den 7 . Juli 1912
Abfahrt 1 Uhr zum Stiftungs¬

fest nach Willen.
Der Vorstand.

Abends 9 Uhr Versammlung.

« W WÄ« iW.
Sonntag den 7 . .Juls.

Ws «- MsM Isgt
aut §ats IVare, billige Lrsiss
ancl strsri § rsslls LsäisnuriA,
üdkereuAS sied 2rvs .ntz1os von
unserer Lsiston ^ skLbiglcsit in
allsn sinselii8 .Ai § 6n ^ .rtilreln.

W »'ILM8 «Lk WSMMGL '8 , LSH 'GL' -

' .ÄV!«

ab Frisderikensiel 77 , Uhr,
ab Hohenkirchen 8 Uhr.

Der Vorstand.

Sillenstede.
Sonntag den 7 . Juli 1912

(Jugendschützenfesy

PMiM md s 7

illig und
Kauft man in

WstMk.
Sonntag Den 7. Juli

nachm. 3 Uhr

ZemMk
Kckzemm.

Becher - und
Prämienschietzen.

Versammlung

Der Schießmeister.
Der

Kiirgnittkin Tettens
feierr Sonnrag den 7 . Juli sein

diesjähriges

Sommerfest,
bestehend in

Kinderbelnstignngen aller Art
mir nachfolgendem

W 8S _ . »> »

Sonntag den 7 . Juli 1912
abends 8 Uhr

im Hotel Zum Erbgroßherzo-
Tagesordnung:

1 . Waisen - , Jugend - und
Kameraden -Fürsorge.

2 . Amtskriegerfest am 11
Juli in Schortens.

3 . Verschiedenes.
Der Vorstand.

Knezemmij
Zubl.

Es laden freundl . ein

wozu freund ! einladet
H . Bunge.

H . Bürjes. d . B.
Sonntag den 7 . Mts.

abends 7 Uhr

Sillenstede
Die verehr! . Einwohner unse¬

res Ortes werden srdl . gebeten,
zum Schützenfest die Fahnen
auszuhängen

Der Festausschuß.

WMDMill 8PÜM.
Sonnabend den 6 . Juli

Zever, Burgstr.
abends 8 '/, Uhr

KckWereinVersammlung

Geiierkistcrsllmmlmlg
bei Faß . !

Wegen Wichtigkeit der Tages - z
ordnung ist vollzähliges

' Er- '
scheinen erwünscht ^

Der Vorstand . ?

--- ---- --- -- --MMHM1W -W
LÄ - zM

UÄ

in Rüsterfiel
Ls «»irt « s dsm 7.

« tt - rrr» « t «» s öS « 8 Jirti.
An beiden Tagen

großer Ball.
Es laden ergebenst ein

Wiggers u Namken.
SM» Nehme heute meine

Praxis wieder auf.
Amtstierarzt v. Wahlde.

7 ! ! ! m

ist 628 d68ts -̂ n6
Sswüi 'i illi'

k<ueii6n , Pu66ing8 un6
s ! !s 8ü6806i86N.

Versammlung
Sonnlag den 7 . Juli

nachm 4 Uhr im Vereinslokal.
Tagesordnung : 1 . Aufnahme

neuer Mitglieder . 2 . Bericht der
Vertreter. 3 . Amtsverbandskrie¬
gerfest betr . 4 Sommerseft be :r.
8 Hebung der Beiträge . 6 . Ver¬
schiedenes. Der Vorstand.

I beim Kameraden Janßen i»I
i Nobiskcug . M
z Um zahlreiches Erscheine» -
j bittet d . B.

ZKMrk ».
Sonntag den 7 . Juli

Versammlung

H « ick » » ül » te
Sonntag den 7 . Juli

Ball,
wozu freundl . einlader

^ G . Schütt.
Werde Sonntag den 7. Juli

meine Sprechstunden wiederI
ansnehmen.

Wilh . Kramer , k
Zahntechniker.

im Vereinslokal.
Tagesordnung:

1 . Ausnahme neuer Mit¬
glieder.

2 . Hebung der Beiträge.
3 . Haftpflichtversicherungbetr.
4 . Brandversicherung betr.
5 . Bericht des Vertreters vom

Bundeskrieg ersest.
6 . Erledigung der Eingänge.
7 . Wünsche und Anträge aus

der Versammlung.
- Anfang pünktl. 77z Uhr . —

Der Vorstand.

LvüesalyeiHe.
Gestern nachmittag 4 '/z 1I

verschied unerwartet meine in'
rügst geliebte, unvergeßlicheFra»-
unsere herzensgute Mutter

Alme zei. » er
im eben vollendeten 46. Lebens'
fahre.

In tiefer Trauer
Aug . Hartmann.
Adels Hartmann.
Karl Harrmann.

Jever , 4 . Juli 1912.
Beerdigung findet Montag de»

8 . Juli nachmittags 3 Uhr vo» .
der Schlachte aus statt.

Fernsprecher Nr » 4. BerastwoMcher R«dattr»r : K « rb> W » t ! « rm,na t» I « « . Hierz « ei« L. Blatt.
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Ziveitrs Statt
Am dm GlOnMbm.

Oldenburg. 3 . Juli . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben geruht folgende Dekorationen zu ver¬
leihen : das Ehren -Komturkreuz dem ordentlichen Pro¬
fessor in der suristischen Fakultät der Friedrich -Wil-
Helms-Universität in Berlin . Geheimen Justizrat Dr.
Wilhelm Kahl , das Offizierkreuz dem ordentlichen Pro
fessor in der suristischen Fakultät der Friedrich -Wil-
Helms-Universität in Berlin . Geheimen Justizrat Dr.
Theodor Kipp , dem Königlich Preußischen Ober - und
Geheimen Regierungsrat Ditmar in Münster und dem
Königlich Preußischen Regierungsrat Sabarth in Elber¬
feld. das Ehren -Ritterkreuz erster Klasse dem Kaiser¬
lichen Oberpostrat Nigmann und dem Kaiserlichen Ge¬
heimen Postrat Albrecht. beide in Kiel , das Ehren -Rit¬
terkreuz zweiter Klasse dem Zivilingenieur Voit in
Steglitz und dem Obevgütervorstsher Rechnungsrat Beh¬
rens in Bremen : ferner das Ehrenkreuz erster Klasse
dem Gemeindevorsteher Branchen in Klein -Tossens.

Jever . 4 . Juli.^ Jubiläums - Kreisturnfest . Fünfzig Jahre!Eine lange Zeit im Leben des Menschen, eine längereZeit fast noch im Leben eines Vereins ! Vereine werden
gegründet und zerfallen , Vereine wachsen und gehen zu¬rück! Nur was gilt und von wirklicher Bedeutung ist.
besteht ! So besteht und soll für alle Zeiten blühen und
bestehen die Deutsche Turnerfchast mit ihren für das
Volkswohl und das Vaterland so wichtigen Zielen undder Teil von ihr . der sich von der Elbe bis zur Ems im
Nordwesteu unseres Vaterlandes erstreckt , der 6 . Deut-
>che Turnkreis — Unterweser und Ems —.Die Turnerschaft der Freien und Hansestadt Bre¬men. die der Kreis als Festort für sein goldenes Jubi-aum erwählt hat , ist im Verein mit der Bürgerschafteit Monaten fleißig an der Arbeit gewesen, um einewürdige Ausgestaltung des Festes , des größten , das derKreis se feierte , zu erreichen. Die prächtig gelungenenborfeiern für die Einwohnerschaft Bremens lassen hoffnn. daß ihnen dies voll gelungen ist. und wenn am«oirnabend und Sonntag die Tausende von Turnern undTurnerinnen in die Feststadt einziehen , so werden sie dieumfassende Fürsorge , die auch das anscheinend Un¬

wesentliche nicht unvorbereitet ließ , anerkennen müssen.
. Die Kreisturnfeste sind in der Hauptsache der turne-mchen Arbeit gewidmet , deren Prüfsteine sie darstellen:

^ Vergnügen kommt erst in zweiter Linie . Das
r^ iüinteresseder Turner wie auch des Publikums wirdw) den Wettkämpfen im Turnen und Schwimmen sowiemn Schauturnen zuw-enden. Die Vorführungen beim
Steren werden kinematographisch ausgenommen wer-Der Verlaus des Festes wird nach endgültiger Fest-Mung folgender sein:^ § nnahend den 6 . Juli : vormittags 10 Uhr
^ M^K des Kampfgerichts in der Reichshalle : von 2 Uhr^ Wetturnen auf dem Peterswerder im
,TP ^ -

.
Neun - und Vierkampf : 8 Uhr abends Eröff-ngsfeier in den Zentralhallen . — Sonntag den

st,
' ^ ^ Uhr vormitt , auf dein Peterswerder Vereins-

. 9 ^ hr Maunschaftswettkämpfe im Tauziehen
»->>- s-̂ afettenlaufen . Dreikampf und Stafettenlaufen

> >
Een sje i Mannschaft von 8 Kompagnien des' Bremens . 10 .30 Uhr Wettschwimmen in der

ir?^ drettschen Schwimmanstalt beim Peterswerder,
Festzug durch die Stadt nach dem Peters-

^ ^ '
. Eielbst 4 Ahr großes Schauturnen . End-

^ s^ ^ Easettenlauf und Tauziehen . Vorführungen
nisloi r i

" (Eewehrfechten . KasteNfpringen. Hinder-
8 b^ ^u^ und zum Schluß Siegerverkündigung: abends

^
<
Een in der Union . Festbälle in den Zeutral-

^
" und im Kasino. Der Montag ist den Turnfahr-

nd -
kt . Außer einer Dampferfahrt nach Helgo-andern nach Brake und Vegesack werdenin sieben Abteilungen nach den schönsten

uwpi- r Lüneburger Heide unternommen . Kein
"Üe L . - Ebe versäumen , diesein großartig angelegten
s <

uen , es wird eine schöne Erinnerung für«anze Leben bilden.

" Zirkus Blumenfeld in Sicht ! Dieses herrlicheund weltberühmte Zirkusunternehmen , welches bereits
aus ein 150jähriges Bestehen zurückblicken kann , kommt
nach Jever . Wer kennt nicht den Namen Blumenfeld,und dieser ist wohl genug , denn Blumenselds bilden
einen Zirkus im wahrsten Sinne des Wortes . Keine
Kopien , nur Originale in Pferdebestand das schönste:in Dressur das Höchste und in der Artistik das Bestewas se ein Zirkus bietet , das sind die Grundlagen des
Zirkus Blumenfeld , daher auch überall der enorme Er¬
folg und ein bleibendes Andenken. Mit Rücksicht aufdie vielseitigen Konkurrenzen und Massenüberbietun
gen hat der Zirkus Blumenfeld in dieser Saison eine
Attraktionsneuheit herausgebracht , die kein Zirkus aus
Reisen hat . Durch langes Probieren usw. ist es gelun¬
gen . in der Technik soweit zu kommen, um ein Wasser¬
schauspiel zu zeigen, wie es schöner nicht gedacht werden
kann . Ein großes Ballettkorps leitet die Ausstattungs¬
szene ein und zum Schluß der wahrhaft schöne , an alte
Zeiten erinnernde Zirkus unter Wasser. Aus einer
kleinen Insel springen bezaubernd unter allerlei Lichter¬
glanz pyramidenartig Hunderte Wasserstrahlen empor,/welche zuletzt eine Höhe von 8 Meter erreichen, umgebenwon einer Anzahl Wassernixen , welche Neptun , dem
Massergott , ihre Huldigung darbringen . Dieses selt¬same Schaustück wird entzückend aus die Zuschauer ein
wirken und jeder wird sich ins Reich des Unmöglichen
versetzt fühlen . Wir wollen mit Freuden das Unterneh¬men begrüßen und sind der Ueberzeugung . daß ganzJever und Umgegend dieses herrliche Schaustück sehenwill . Deshalb in den nächsten Tagen auf zum Zirkus
Blumenfeld!

" Die Schmiestersche Eesellschaftsfahrt nach Hollandvom 6 . bis 9 . August ist etwa wie folgt geplant : Diens¬tag den 6 . August fährt morgens 8,20 Uhr ein Sonder¬
zug die Teilnehmer nach Amsterdam und wird dort kurz
nach 3 Uhr eintreffen . Der Zug wird bis Leer noch ausallen Stationen Gäste ausnehmen . Der Dienstag , der
ganze Mittwoch bis Donnerstag früh sind für Amfterdam und Umgegend vorgesehen. Es ist also genügendZeit , um all das viele Schöne in Ruhe anzusehen. Be¬
sonders wird unfern Herren Landwirten Gelegenheit ge¬boten . dort Acker- und Gemüsebau anzusehen. Am Don¬
nerstag morgens 8 Uhr fährt der Sonderzug weiter nachHaag -Scheveningen . Daselbst Aufenthalt bis nachmit¬tags 6 Uhr . um dann mit dem Sonderzug nach Rotier»dam weiter zu fahren . In Rotterdam ist Aufenthalt bis
zum Freitag mittags 1,30 Uhr . Dann fährt der Son¬
derzug die Teilnehmer wieder nach Oldenburg , wo der
Zug um etwa 8,30 Uhr eintrifft . Bei der Abfahrt am
Dienstag und Ankunft am Freitag ist Anschluß an alle
Stationen . Näheres durch das Programm , welches beiallen Meldestellen kostenlos zu haben ist . Die Karte
kostet 23,50 Ui . darin sind alle Fahrgelder sEisenbahnund Dampfers von Oldenburg bis Widder in Oldenburgenthalten . Um diese Fahrt gut vorzubereiten , ist esnötig , daß die Karten bis zum 9 . Juli bestellt werden.

(P Tettens . 4 . Juli . Die Leiter des Jungdeutsch¬landbundes waren gestern abend zu einer Besprechungin Vaumanns Gafthof zusammengekommen. Unter an¬derem wurde eine neue Arbeitseinteilung vorgenommen.Acht Herren werden abwechselnd und zwar regelmäßigdie Zusammenkünfte der Jugend leiten . Es sei noch¬mals erwähnt , daß funge Leute auch aus der Umgegendaus allen Ständen und jedem Beruf ungezwungen daran
teilnehmen können : sie werden hier die Sonntagnach¬mittage in Unterhaltung und Belehrung und ohne Ko¬
sten verbringen . Es wird für den Sonntag ein Beitragvon 5 Pfg . erhoben , der zudem auch noch freiwillig ist.Also dürfen getrost alle jungen Leute , die ja sonst dochden Sonntag in Langeweile und ohne jegliche Anregung
zu Hause verbringen , in noch größerer Zahl erscheinen.
Einigkeit macht stark ! Dis nächste Zusammenkunft un¬serer Ortsgruppe ist am kommenden Sonntag . 7 . Juli.* Neue Rosen. Seit einigen Wochen erfreuen unsin den Gärten wieder die Rosen , wir müssendiese schönste
Zeit des Jahres mit vollen Zügen genießen . Wer die
Rosen setzt vor Augen hat , wird aus vollem Herzen sagen,
sie ist die schönste aller Blumen und wird den Wunsch
haben , noch mehr anzupflanzen . Dazu ist allerlei An¬
laß . Denn es sind in den letzten Jahren Sorten ge¬
züchtet worden , die ein ganz neues Farbenspiel in die
Rosen hineinbringen . Ein Rossnzüchter weist in der

Rosennummer des praktischen Ratgebers im Obst- undGartenbau auf diese Sorten hin . Es sind da vor allemTöne von Goldgelb und Rot . Rotorange , die in scharfenFarben gegeneinander gesetzt sind und die diesen Rosenetwas Glühendes geben. Einige dieser Sorten sind:Lyon Rose. Entente Cordiale , Viscounteß Enfield u . a.Es wird geschildert, daß wir auf diesem Gebiet noch vieleneue Züchtungen zu erwarten haben . Diese Rosen¬nummer des praktischen Ratgebers bietet dem Rosen¬freunde auch sonst viel Anregung . Auf Wunsch schicktdas Geschäftsamt des praktischen Ratgebers in Frank¬furt a . O . unfern Lesern diese Nummer kostenfrei zu.
Rüstringen . 3. Juli . Die Gemeindevertretung

ist noch immer beim Vereinigen . Es gilt setzt insbe¬
sondere, die verschiedenen Statuten der drei Gemeindenin Uebereinstimmung zu bringen und zu einem zu ver¬
schmelzen : dabei kann es dann natürlich nicht ausblei-ben . daß manches auch mal anders kommt als man ge¬dacht hat . In der letzten Eemeinderatssitzung wurde
beispielsweise das Statut über die Anlage der Haus¬
entwässerung für die Stadt verabschiedet , das u . a . die
Bestimmung enthält , daß im Stadtteil der früheren Gesmeinde Bant schon bis znm 1 . Mai 1920 in sämtlichenGebäuden Spülklosetts eingerichtet und diese an das
Kanalnetz angeschlossen werden müssen , während im
früheren Bunter Statut die Frist bis 1925 gesetzt war,Der Stadt kommt es natürlich daraus an . sobald wie
möglich die Fäkalienabsuhr zu beseitigen , nun die teure
Kanalisation gebaut ist. Für Schwimmunterricht wur ..den 850 -N bewilligt und für Spielnachmittage solleneinem zu bildenden Verein 1200 überwiesen werden.In den Etat waren 2250 für Spielnachmittage einge¬stellt worden . Bei der Beratung des Etats wurde abereine andere Regelung der Sache gewünscht, da der Schul¬vorstand pro Lehrer und Spielnachmittag szwei Stun¬den'

) eine Vergütung von 5 angesetzt hatte und dies
so aussehen konnte, als ob sich einige Lehrer einen Ne¬benverdienst verschaffen wollten . Von der Einführungdes Handfertigkeitsunterrichts in den Volksschulenwurdeabgesehen, aber für den Werkunterricht 1200 bewil¬ligt . Einen längeren Disput gab es schließlich nochwegen der vom Magistrat seinerzeit erhobenen- Gebührenfür Gewährung der vollen Schankkonzession, weil einigeGastwirte die Stadt aus Herausgabe der Gebühren ver¬klagt und in der ersten Instanz ein obsiegendes Urteilerstritten hatten . Interessant war der Disput beson¬ders deshalb , weil es zwei Juristen waren , die ihn be¬stritten . nämlich der Bürgermeister und das Stadtrats¬mitglied Rechtsanwalt Koch . Während letzterer zueinem Vergleich riet , stellte sich der erstere auf den sehrrichtigen Standpunkt , daß es in dieser Sache nur einsgäbe . Recht oder Unrechr. Wenn die Stadt den Prozeßverliere , zahle sie die Gebühren wieder zurück , gegen dieguten Sitten verstoße jedoch die Erhebung der Gebührennicht. Die Gastwirte feien an den Magistrat herange¬treten und hätten die Gebühren freiwillig bezahlt , dasie wußten , daß sie von der vollen Konzession Vorteilhaben . Wenn sie fetzt die Stadt auf Herauszahlung derGebühren verklagten , nachdem sie die volle Konzessionerlangt hätten , so sei das eine Handlung , die den son¬stigen Gepflogenheiten im geschäftlichenLeben nicht ent¬

spreche . Der Stadtrat war denn auch damit einverstan¬den . daß der Magistrat den Prozeß zu Ende führt.
Rüstringen. 3 . Juli . Die an der Wilhelms-havenerstraße belegene Besitzung Union der Frau Witwe

Zeeck ist für rund 90 000 M an Herrn Rademann ver¬kauft . der setzt den Wartesaal 3 . Klasse des Wilhelms-havener Bahnhofs verwaltet.
" Varel . 3 . Juli . Die Leitungskabel für das Elek¬trizitätswerk der Stadt sind eingetroffen und wird mitdem Legen des Kabels durch die Straßen bald begonnen.Die Arbeiten sollen so gefördert werden , daß die Abgabevon elektrischer Energie vom 10. August an erfolgenkann.
- Verne. 2 . Juli . Heute mittag zog ein ziemlichstarkes Gewitter über unsere Gegend. Ein Blitz trafdas Wohnhaus von Aug . Hespe . Werder , und setzte essofort in Flammen . Unsere freiwillige Feuerwehr , disbald zur Stelle war , konnte von dem Gebäude nichtsmehr retten : es brannte Vis auf einige Umfassungs¬mauern nieder . Vom Mobiliar , das versichert ist, konnteein Teil gerettet werden . — Im benachbarten Schlüter¬felde wurde ein Zweijähriger OMe nnm NliU Piniol



Per neue Amincns.
Pünklich wird uns auch dieses Jahr der Nauticus

beschert . Dies Buch hat eine Kam einzigartige Bedeu¬
tung gewonnen . Es ist überhaupt das einzige , das mit
massgeblichen positiven Zahlen uns alle Angaben bringt
über die Kriegsflotten . Handelsflotten , den Weltverkehr.
Seeverkehr , kurz über alles , was für Deutschlands See¬
interessen überhaupt von Bedeutung ist oder sein kann.
Alles , was geboten wird , hält sich gleich frei von tenden¬
ziöser Darstellung wie von Erörterung von Zukunfts¬
möglichkeiten und wird damit eine objektive Zusammen¬
stellung der Iahresereignisse . Ergebnisse und Entwick¬
lung . Gerade dadurch ist uns das Buch unentbehrlich
geworden , und man kann wohl sagen, das, seine Angaben
eine Basis bilden für beinahe alles , was über Kriegs¬
und Handelsflotten heutzutage bei uns geschrieben wird.
Die stattliche Reihe der Iahresbände gibt zudem eins
unübertreffliche Möglichkeit, mit geringer Mühe die
Entwicklung aller Kriegs - und Handelsflotten von Be¬
deutung . des Handels und der Industrie Deutschlands
und des Weltverkehrs zu verfolgen.

Aus dem Inhalt des Buches sehen wir klar als
Brennpunkt für die gesamte Flottenentwicklung Europas
die Marokkokrisis und den italienisch -türkischen Krieg
hervorleuchten . Die erstere . indem sie aller Welt greif¬
bar vor Augen führte , wie schnell und wie überraschend
bei dem nötigen guten Willen Händel entstehen können,
der letztere, indem er die Ohnmacht des Schwachen zur
See vor Augen führt und deutlich erkennbar auf diesem
kleinen Theater vorführt , was überall „sich auf dem gro¬
ßen Theater der ganzen Welt vollzieht : der stumme
wirtschaftliche, politische Kampf um kolonialen Besitz,
um Einflußzonen . um die Teilhaberschaft an den Gütern
der Welt , den freien Zutritt zur See und den beherr¬
schenden Einfluß in bestimmten Gebieten "

. Daraus
wurden bei uns die Wehrvorlagen geboren . England
setzt alles an die Suprematie in der Nordsee. Frankreich
schafft sich ein Flottengesetz. ebenso Rußland . Italien
und Oesterreich rücken naturnotwendig näher zueinan¬
der und fangen an zu verstehen, daß ihre Seestreitkräfte
nur zusammen und verstärkt Aussicht haben , der ange¬
strebten Seeherrschaft Frankreichs im Mittelmeer die
Wage zu halten . Alle diese und ähnliche Gedanken
sehen wir , an den Ereignissen anschaulich gemacht und
durch Zahlen erwiesen , klar gegliedert in dem Buch vor¬
überziehen . Besonders klar ist das politische Spiel Eng.
lands herausgearbeitet : Die Unterstützung Frankreichs
in Marokko um den Preis der Freiheit in Aegypten,
und auch Frankreich nur ein Werkzeug britischer Politik,
beiseite geschoben , wenn es ihr paßt . Die Unterstützung
Spaniens entspricht der britischen Politik , die kein aus-
schließlich von Frankreich beherrschtes Marokko wünscht,
ebenso wenig wie sie Frankreich an der Gibraltar gegen¬
überliegenden Küste einen Kriegshafen erlaubte . Die
Zustimmung zu Italiens Vorgehen in Tripolis , gefolgt
von dem Anspruch auf Solum . in der Flanke der Häfen
Tobruk und Eomba . Insgesamt , überall verstärkte Tä¬
tigkeit im Flottenbau . außer bei uns . wo das Bautempo
nachläßt.

Grundsätzlich Neues bringt der Kriegsschiffbau
nicht, auch in den mitbesprochenen neuen leicht gepan¬
zerten englischen kleinen Kreuzern braucht man keinen
neuen Typ zu suchen . Die Großkampfschiffesind überall
sehr ähnlich. Von den großen Flotten sind nahezu alle
außer uns in der Kalibersteigerung der schweren Artil¬
lerie fortgeschritten und gehen in der Mittelartillerie
zum 15 -zentimetrigen . wo wir von Anfang an geblieben
sind.

Ein besonderes Kapitel handelt vom Wettkampf
zwischen Artillerie und Panzer , der zurzeit trotz Simp¬
son-Panzer und Vanadium -Stahl noch zugunsten der
Artillerie steht. Die neue Epoche , die sich für die Schiffs^
Maschine mit dem Dieselmotor oder richtiger Gleichdruck-
Oelmotor zu eröffnen scheint , findet eingehende Bespre¬
chung . Auf deutschen Werften sind viele Fahrzeuge mit
diesen Maschinen im Bau . die Lösung noch bestehender
Schwierigkeiten ist sicher zu erwarten , und wir stehen in
Kriegs - und Handelsschiffsbau vor ganz neuen Entwick¬
lungsmöglichkeiten.

Weitere Aufsätze lassen uns durch Frankreichs Ko¬
lonialreich wandern , führen uns über die Erde an den
Kabeln und funkentelegraphischen Stationen entlang
mit dem betrüblichen Resultat , daß Deutschland die ein¬
zige koloniale Großmacht ist . die hier noch keine Einrich¬
tungen hat . die den Bedürfnissen der Seestrategie ent¬
sprechen . Handel und Schiffsbau sehen wir überall in
gesunder Entwicklung in den großen Staaten , nur in
Frankreich kann man wohl noch von keiner Gesundung
der Verhältnisse sprechen, wenn man sieht, welch unge¬
heure Subventionsmittel der Staat dort erneut aufwen¬
den muß , um seiner Schiffahrt Leben einzuslößen.

Ein sehr lehrreiches Kapitel geht der Befruchtung
der Industrie durch den Kriegsschiffsbau zahlenmäßig
nach und gibt zum Schluß dem auch von der wissenschaft¬
lichen Nationalökonomie fast einmütig anerkannten Satz
Ausdruck: . .Deutschlands Kriegsschiffsbau ist . . . ein
produktives Unternehmen , das nach außen und nach
innen der deutschen Volkswirtschaft , ihren Unterneh¬
mern und Arbeitern in Stadt und Land , in Nord und
Süd . fühlbaren Nutzen bringt .

"
Die Statistik gibt in gewohnter Reichhaltigkeit die

Angaben über Kriegs - und Handelsflotten , deutschenund
Weltverkehr , auf die einzugehen zu weit führen würde.
Ueberall sehen wir deutlich auch hier für uns gefunden.

mcyt überhasteten Fortschritt . Nichts von der Mär . daß
Deutschland im vorigen Sommer vor dem wirtschaft¬
lichen Zusammenbruch stand : wir sehen den zahlenmäßig
geführten Beweis des Gegenteils : „ . . . . wenn irgend¬
wo der Geldmarkt in Bedrängnis war . war es in Paris .

"

Deutschland hat damit eine große wirtschaftliche Be¬
lastungsprobe glänzend bestanden , und die Statistik
zeigt , daß wir nach wie vor aufwärts gehen.

' '
. kl Mo»M MitmmM.

Essen . 1 . Juli . Der Bund Deutscher Werkvereine,
der Bund vaterländischer Arbeitervereine , der Verband
seemännischer Berufsvereine und andere verwandte
Vereine traten hier mit dem Hauptausschuß nationaler
Arbeiterverbände zu einer Tagung zusammen , die aus
allen Teilen des Reichs zahlreich besucht war . Es sind
Uber 10V Werkvereine mit etwa 150 000 Mitgliedern
durch Delegierte vertreten . Einer Begrüßungsfeier
folgte der zweite Bundestag Deutscher Werkvereine , zu
dem namentlich aus dem rheinisch-westfälischen Indu¬
striebezirk, aus dem Saarrevier , aus Speyer . Schlesien.
Sachsen. Thüringen und Berlin Delegierte erschienen
waren . Der Schriftführer des Bundes Rupp (Völklin¬
gens erstattete den Geschäftsbericht. Trotz der Be¬
mühungen der Gegner haben sich die Werkvereine zu
einem beachtenswerten Faktor innerhalb der deutschen
Arbeiterorganisationen entwickelt. Der Bund deutscher
Werkvereine zählt nunmehr 115 Vereine mit rund
85 000 Mitgliedern gegen 56 Vereine mit 56 000 Mit¬
gliedern im Vorfahre . Daneben existieren noch etwa
über 100 Werkvereine , die sich dem Bunde noch nicht an¬
geschlossen haben . . Von den Mitgliedern des Bundes
sind etwa 55 000 in der Metallindustrie . 15 000 im
Bergbau , 3000 in der Textilindustrie und der Rest in
anderen Gewerben beschäftigt. — Ein Antrag Magde¬
burg . daß zur Deckung der Kosten der neuen Wehrvor¬
lagen Steuern auf den Besitz gelegt werden sollen, wird
dem Hauptausschuß der Nationalen Arbeiterverbände
überwiesen.

Wo !« Mg gegen
" IM.

Von O . Paul.
I.

Immer mehr stellte sich im Laufe der Zeiten heraus,
daß außer England , das von Napoleon mit aller Kraft
seines ungebändigten Temperaments gehaßt wurde , nur
noch ein Feind in Europa vorhanden sei . der ihn hin¬
derte . den ganzen Erdkreis zu beherrschen, das war Ruß¬
land . Auch dieses Reich sah ein . daß zur Festhaltung
seiner Weltstellunq es auf die Dauer unvermeidlich sei.
mit dem gewaltigen Gegner abzurechnen. Der Zusam¬
menstoß war vorauszusehen , und Napoleon sehnte ihn
stürmischherbei . Schon war er so weit , daß das Gefühl
seiner Macht ihn jede verständige Warnung mißachten
ließ . Seine Minister suchte er sich nur noch aus den
Kreisen unbedingt gefügiger Leute , die Männer eigenen
Urteils schob er beiseite . Aber immer noch währte der
Krieg in Spanien , der seine Kräfte nach einer weit ent¬
fernten Richtung in Anspruch nahm . Wenn Napoleon
Rußland mit Erfolg bekriegen wollte , so hätte er vor
allem die spanischenHändel vorher beenden müssen . Aber
er hielt sie nicht für bedeutend genug und verließ sich
einesteils auf die außerordentliche Sorgfalt , mit der er
alle erdenklichenVorsichtsmaßregeln ausklügelte . andern-
teils auf den gewaltigen Umfang der von Frankreich
und seinen Verbündeten zur Verfügung stehenden
Heeresmacht , die bedeutend über 600 000 Mann . 187 000
Pferde und 1372 Geschütze betrug . Endlich rechnete er
damit , daß sein Heer bisher unbesiegt war . auch daß es
bei der Eigenart der Russen, die er zu kennen glaubte,
nur eines einzigen wirklich schweren Schlages bedurfte,
um eine entscheidende Wirkung hervorzubringen . Die
übrigen Mächte schienenfür ihn keine Gefahr zu bringen.
Keinerlei Sorge hatte er . daß die Türken etwa ein
Bündnis mit Rußland schließen würden : Schwedens , wo
zu der Zeit der Marschall Bernadette zum König gewählt
worden war . glaubte er ganz sicher zu sein . Dänemark
stand ohnehin auf seiner Seite , weil es gegen England
von Haß erfüllt war . In Oesterreich war Kaiser Franz
sein Schwiegervater : von ihm konnte er mit Leichtigkeit
Beistand erlangen , wie er es schon 1909 getan hatte , und
konnte ihm als Entgelt Illyrien in Aussicht stellen, ein
Besitz , der freilich für den österreichischen Staat von we¬
sentlicher Bedeutung sein mußte , weil dieser dadurch die
längst ersehnte Verbindung mit dem adriatischen Meere
erlangte . Noch weniger als der Kaiserstaat konnte
Preußen sich den Anforderungen Napoleons entziehen
oder gar überhaupt unparteiisch bleiben wollen . Wohl
hofften alle Freunde des Vaterlandes , daß einmal die
Stunde der Vergeltung für alle erlittene Unbill kommen
würde , aber einstweilen war sie noch nicht da . Freilich
fehlte es nicht an den eifrigsten Bestrebungen , alles für
die künftige Befreiung vorzubereiten . Hardenberg war
als Staatskanzler im Stillen rastlos bemüht , die Steiri¬
schen Reformpläne auszuführen . In Tilsit war mit Na¬
poleon vereinbart worden , daß Preußen fortan nicht
mehr als 42 000 Mann stehendes Heer haben solle.
Scheinbar war dies auch der Fall , aber fortwährend
wurde nun junge Mannschaft ausgehoben , eingeübt und
sogleich wieder entlassen , so daß bald schon gegen 150 000
Mann derartige Soldaten für den Fall der Mobil¬
machung verfügbar waren . Auf sie war unbedingt zu

rechnen, ebenso wie auf die Stimmung des Volkes, da§
von den Franzosen allzu hart gedrängt und gequält
worden war und brennenden Haß gegen die Fremden
empfand . Man muß sich dieser Dinge erinnern , um z^
verstehen, wie späterhin , als der russische Feldzug ffff
den Eroberer das bekannte unglückliche Ende nahm
Napoleon keinen Rückhalt mehr finden konnte. In Ruft
land war der verbannte Frhr . v . Stein rastlos tätig
Stimmung gegen Napoleon und gegen die Friedens-
Partei zu machen. Dieser weitblickende Mann hafte
längst erkannt , daß Napoleon Lei einem Unternehmen
gegen Rußland den Schwierigkeiten unterliegen und' daß
alsdann die Erhebung Deutschlands beginnen würde.
Andauernd ging sein Streben dahin , alle Kräfte s»
Deutschland zu gunsten Rußlands wirksam zu machen,
und zum Glück fand er beim Zaren Alexander volles
Verständnis und Entgegenkommen . — Napoleon wußte
um diese Dinge wohl , aber er unterschätzte ihre Gefähr¬
lichkeit . Stand er doch auf dem Gipfel seiner Macht,
schien seinem menschlichen Ermessen doch auch die Dauer
seiner Dynastie gesichert , seit ihm 1811 ein Sohn geboren
war . In Dresden versammelte er in den Tagen vom 16,
bis 29. Mai 1912 alles um sich , was ihm anhänge»
mußte . Glänzendere Feste hat die sächsische Hauptstadt
nie gesehen , als damals , wo das französische Kaiserpaar
sich mit dem österreichischen daselbst traf , und wo alle
Rheinbundfürsten sich einstellten und schließlich auch dg
König von Preußen ankam . Niemals war Napoleon be¬
zaubernder in seinem Umgänge gewesen, denn das konnte
er sein , wenn er wollte , besser als semand . Durch die
Dresdener imposante Zusammenkunft aber glaubte er
die Stimmung des Kaisers Alexander drücken zu könne».

Er irrte sich darin , wie damals in so vielem . Alexan¬
der war von Empfindungen der Mutlosigkeit weit ent¬
fernt . auch galt es viel zu wichtige Interessen Rußlands,
als daß er diese nicht mit andauernder Energie Wik
vertreten müssen . Denn was er vor allem zu fürchte»
hatte , war . daß Napoleon Polen wieder Herstellen
dem russischen Reiche damit einen Todfeind auf den Hak
Hetzen würde . Alexander schien nach , außen lediglich ei»
eleganter Lebemann , in Wirklichkeit war er ein Staats¬
mann voll Schlauheit und zäher Energie . Er hatte sei»!
heimlichen Vertrauensmänner an allen Höfen und wa
über sederlei Stimmungen der Feinde Napoleons gk-
nauestens unterrichtet . Er wußte , daß ein einziaei
Schlag , den Napoleons Ruhm erlitte , die Welt ermuti¬
gen würde , sich gegen ihn zu erheben . In dieser Berech¬
nung stellte im Juni 1812 Rußland an Napoleon ei»
Ultimatum . Es verlangte von ihm die Räumung Preu¬
ßens . des schwedischen Pommerns , die Verminderung d«
Danziger Garnison , die Freiheit seines Handels mit d«
neutralen Mächten und anderes mehr . Späterhin Hs!
Alexander versucht, das Vorgehen seines Gesandten «!
dieser Sache als unerlaubt schroff hinzustellen , aber i«
Wirklichkeit war nichts geschehen , als was der Zar ß
gewünscht hatte . Die Antwort auf das Ultimatum m
Napoleons Beschluß, augenblicklichgegen die beiden r
scheu Armeen vorzugehen. Am 23. Juni setzte sich ruck
großer Begeisterung das französische Heer vom Meml
slusse aus in Bewegung . Die Vorzeichen waren schl
genug.

Unter sämmerlichen Verhältnissen schob sich
Heeresmasse mühselig vorwärts . Fortwährend « Wi¬
es . Obdach gab es nicht, die Pferde bekamen vom Fresst
des' nassen Grases Kolik und starben massenhaft. D
durchnäßten Menschen quälten sich in den grundlos!
Wegen und hatten nichts zu essen , da die von Napoles
so vortrefflich erdachten Proviantkolonnen mit W
Backöfen und dergleichen nicht imstande waren , dm
zudringen . Weiterhin wurde das Wetter und das La
besser , aber setzt herrschte furchtbare Hitze , und das llT
ziefer war infolgedessen unerträglich.

Während so das große Heer mit Mühseligkeit
aller Art kämpfte und bereits bei der Mannschaft wiei
den Offizieren Unzufriedenheit sich regte , war KO
Alexander in Wilna , wo er große Festlichkeiten vero
ftaltete , aber über die Art und Weise, wie er sein Lau
gegen die Franzosen verteidigen wollte , noch ganz s
Unklaren war . Um Zeit zu gewinnen und gleicht
sich vor der Oeffentlichkeit als den Unschuldigen hin-,
stellen, sing er an . zum Schein wegen des Friedens ^
Napoleon zu verhandeln . Dieser ließ sich dadurch t»
scheu und glaubte . Alexander habe Furcht bekamt
aber jetzt lag ihm am Frieden um so weniger.

, stens wollte er bei Wilna einen Sieg erringen . Zu ^
gleichen gehört aber vor allem ein Feind , der stanM
Das taten die Russen aber nicht, sondern befolgten'
Plan , sich beständig zurückzuziehen, zum Teil , weil >
Armee gegen die französische nicht stark genug war. N,
Teil , weil sie berechneten, wie sehr mittlerweile l

Franzosen durch Hunger und Ueberanstrengung le>u
würden . Damit irrten sie sich auch keineswegs.
die Hauptstraßen waren schlecht, die Nebenwege gänl ->

unbrauchbar , die Dörfer lagen überhaupt nicht an
Straßen , sondern seitwärts in den Wäldern , die »°

Mangel gepeinigten Soldaten wären ' gezwungen.
einander zu lausen , um die Dörfer zu suchen , und
sie sie hatten , so fanden sie dort doch nur sehr wenigZ
dann machten sie sich über die Bauern her und mi
delten sie . So löste sich schon gleich im Anfänge
unglücklichen Feldzuges die Manneszucht , und Stw
half nichts dagegen . Endlich wurde gegen Ende o ,
Wilna erreicht und eingenommen . Napoleon hatte,
einen festlichen Empfang gerechnet und hätte .

tx> ,
Einwohner den Franzosen nicht abgeneigt waren-



vielleicht auch gefunden . aber infolge des Benehmens der

^ sgehungerten Soldaten herrschte seht größte Zurück-
Altung. Auch die Hoffnung . in Wilna Proviant zu
Aden, schlug fehl , die Magazine dort waren für 18 Mo¬
nate ausgerüstet gewesen, aber im letzten Augenblick
hatten die Russen alles verbrannt . Hierzu kamen Ge¬
witter und Wolkenbrüche, die das Land in Schlamm und
Sumpf verwandelten . Die Pferde litten entsetzlich , die
Soldaten verzweifelten , von allen Generalen vermochte
Mi Ney seine alte Energie aufrecht zu erhalten.

Jetzt fing auch Napoleon an . die Schwierigkeiten
^ begreifen , die ein Angriff auf Rußland mit sich
brachte : fetzt entschloß er sich , die Friedensvorschlüge
Alexanders anzuhören . Aber er wollte ihn demütigen,
M Verzeihung sollte der Zar bitten . Angst sollte er
haben , daß Napoleon eine Empörung des russischen Adels
qegen ihn heraufbeschwören würde , die womöglich, wie
schon bei mehreren seiner Vorgänger , mit der Ermordung
des Zaren enden würde . So hatten die Verhandlungen
keinen Erfolg . Napoleon hörte nicht auf die Warnungen,
er vermeinte , seine Armee sei noch so vortrefflich wie
ehemals , er war entschlossen zum Aushalten und rechnete
damit , daß dieser Feldzug immerhin seine zwei Jahre
dauern dürfte . Vorausgesetzt natürlich , daß die Erobe¬
rung der russischen heiligen Stadt Moskau der Sache
nicht zuvor ein Ende machte. Dorthin wandte sich nun¬
mehr Napoleons Marsch, und damit begann der Tra¬
gödie zweiter Akt.

VmmWes.
* Marine -Kongreß Düsseldorf 1312. In den Tagen

WM 5 . bis 8 . Juli findet in Düsseldorf der erste deutsche
Mariekongreß statt . Zum erstenmale . so lange es eine
deutsche Marine gibt und so lange Marinevereine existie¬
ren. wird sich eine Veranstaltung vollziehen , die sich nicht
in dem üblichen Rahmen militärischer Feiern bewegen
Wird , sondern die eine große nationale Kundgebung der
ehemaligen Angehörigen der Kaiserlichen Marine aus
dem ganzen Deutschen Reiche bedeutet . Und daß dien
sseier sich unter dem Protektorat des von allen See¬
leuten so warm verehrten Großadmirals v . Köster voll¬
zieht. gibt dem Feste noch eine besondere Weihe . Aus
allen Gauen des Deutschen Vaterlandes , aus Nord und
Süd . Ost und West werden in diesen Tagen die früheren
Angehörigen der Kaiserlichen Marine zu Tausenden in
der schönen Düsselstadt zusammenströmen. In vielen,
selbst kleinsten Orten des Reiches haben sich Marine¬
vereine gebildet , und eine große Zahl schon bestehender
Vereine , von deren Existenz bisher nichts bekannt war.
haben sich der Vereinigung Deutscher Marinevereine
aiMschlossen . Damit wird dieser Vereinigung , der fetzt
schon weit über 200 Vereine mit etwa 20000 Mitglie
dem angehören , frisches Blut zugeführt zum Wähle des
patriotischen Gedankens . Die Vereinigung Deutscher
Marinevereine untersteht dem Vorsitz des Kontreadmi,
rals Thiele und hat ihren Sitz in Bremen . Neben natio¬
nalen und patriotischen Bestrebungen pflegt die Vereini¬
gung auch solche sozialer Natur . Eine Reihe von Wohl-
fahrtseinrichkungen sind geschaffen , um den wirtschaft¬
lich schwächeren Kameraden in Notfällen wirksam bei¬
stehen zu können und in Sterbesällen den Hinterbliebe-
neu der Mitglieder einen angemessenen Zuschuß zu ge¬
wahren. Außerdem wird der Jugendpflege und der Un¬
terhaltung von Stellen - und Arbeitsnachweisen große
Aufmerksamkeit geschenkt . Gleichzeitig findet der 22.
Abgeordnetentag der Vereinigung Deutscher Marine-
vereine unter Leitung seines Vorsitzenden. Herrn Kon-
treadmiral z . D . Thiele , statt . Sonntag den 7 . Juli tagt
der Rheinische Provinzial -Flottenverein . Sämtliche
Veranstaltungen finden in der Tonhalle statt . Als
äußerer Festakt ist für Sonntag den 7 . Juli im Kaiser
Wilhelm-Park (dem Platz der Ausstellung 1902) eine
Parade vorgesehen, bei der Großadmiral v . Köster eine
Ansprache halten wird . Nach den vorliegenden Anmel¬
dungen werden sich an der Parade rund 200 Marine¬
vereine beteiligen : die Gesamtzahl der Teilnehmer an
der Parade und dem anschließenden Festzuge durch die
Stadt wird sich auf zirka 8000 beziffern.

" Der Deutsche Industrieschutzverband . Sitz Dres¬
den , der seine auf Streikverhütung ! und Entschädigung
der Arbeitgeber für unvermeidliche Arbeitseinstellungen
gerichtete Tätigkeit seit dem vorigen Jahre auf alle Teile
des Reichs ausgedehnt hat . bearbeitete im ersten Halb
fahre 1912 231 Fälle von Arbeiterbewegungen . In 140
Fallen konnte eine Arbeitsniederlegung und der damit
kür die Industriellen verbundene Schaden abgewendet
Werden . Für 90 enffchädigungsberechtiqte Arbeitsein¬
stellungen, von denen 10 zurzeit noch bestehen, liegen Ent¬
schädigungsansprücheim Gesamtbeträge von 102 770 -4L
lür 116 671 ausgefallene Manntage vor . — Dem Deut¬
zen Indust rieschutzverbandesvom Verbände Sächsischer
^industrieller im Jahre 1906 gegründet) gehören gegen¬
wärtig 3360 Betriebe aller Branchen mit einer Arbeit
terzahl von 266 600 und einer Gefamtfahreslohnsumme
von zirka 260 Millionen Mark als Mitglieder an . 58
Branchen- und gemischtgewerblicheArbeitgeberverbände,
dre fast alle Industriezweige vertreten , stehen mit dem
deutschen Industrieschutzverbande in enger Verbindung,
-lum Teil im Vertragsverhältnis.

" Alexandra -Tag . In London fand am Mittwoch
^ur Feier der fünfzigsten Wiederkehr des Tages , an dem

Königin -Witwe Alexandra seinerzeit englischen Vo-
Den betreten hat , ein großer Blumentag statt . Man

hatte beschlossen , diesen Tag durch ein Wohltätigkeits-
fest zugunsten der Londoner Hospitäler in großem Maß-
stabe zu feiern . Zwölftausend funge Damen aus der
Bürgerschaft bis in die höchsten Kreise zogen, weiß ge-
wan 'det und mit großen Körben voll wilder Rosen ver¬
sehen . schon am frühen Morgen aus . um in allen Quar¬
tieren der Stadt ihre duftenden Blüten anzubieten . Der
finanzielle Ertrag - des wohltätigen Werkes beziffert sich
auf mindestens dreiviertel Millionen Mark , von denen
ein Viertel aus den Taschen der großen Menge des Vol¬
kes in Kupfermünzen geflossen ist . Niemand , der irgend
einen Verdienst hatte , schloß sich von dem schönen Werk
der Barmherzigkeit aus . da feder weiß , was die Lon¬
doner Krankenhäuser für das Volk bedeuten . Der An¬
blick der Tausende von rosengeschmückten jungen Damen
war entzückend . Um die Mittagszeit bot feder frei Platz
und Knotenpunkt den herrlichen Anblick eines Blumen¬
marktes dar . Kaum einen einzigen Fußgänger sah man.
der nicht mit den roten Blümchen geschmückt war . Der
Jubel des Tags erreichte den Höhepunkt, als in den
Nachnrittagsstunden die Königin Alexandra in Beglei¬
tung der Prinzessin Victoria in langsamem Trab durch
die Stadt fuhr . Auf dem ganzen Wege regnete es die
duftenden Blüten auf die lächelnden und dankenden
Damen nieder.

" Der Sturm in Kanada. Zu der Katastrophe, von
der die Stadt Regina betroffen worden ist . wird noch
gemeldet : Es war um 4 Uhr nachmittags , als große
schwarze Wolken am Himmel heraufgezogen waren . Die
Stadl selbst trug ein festliches Kleid , denn man feierte
gerade den Dominicustag . Um 6 Uhr setzte der Sturm
ein , und der Zyklon suchte zuerst die Hamiltonstreet und
im Osten und Westen die Ulbertstreet , das Viertel der
Banken und Geschäfte , heim . Das Parlamentsgebäude,
das im Süden des Wasenasees liegt , wurde fast vollstän¬
dig niederqerissen. Zahlreiche Personen , die sich auf dem
See befanden , ertranken . Kleine Boote , die sich auf dem
See bewegten , wurden vom Sturm fortgetragen und in
einer Entfernung von einer Meile vom See auf dem
Victoriaplatz wiedergefunden . Der Zyklon verfolgte
dann eine nördliche Richtung und zerstörte das Viertel
der Reichen, die 13 . .14. , 15. und 16 . Avenue . Die Ver¬
waltungsgebäude und die großen Kirchen dieser Gegend
wurden fast sämtlich vernichtet , die Schienenstränge der
Lanada Pacific Eisenbahn aufgerissen. Zwölf große
Getreidespeicher stürzten ein und die auf die Bahngleise
fallenden Trümmer hemmten den Verkehr vollständig.
Die Kirchen der Methodisten . Baptisten und Presby¬
terianer . prachtvolle Gebäude , wurden vollständig zer¬
stört . Die Methodistenkirchö stürzte mit großem Krach
ein . Das Brüllen des Sturmes übertönte das Krachen
der einstürzenden Gebäude . Das Haus des Vereins
christlicher junger Männer und die neue Stadtbibliothek
bilden gleichfalls nur noch Trümmerhaufen . Einige
kleinere Gebäude wurden vom Sturm vollständig hin¬
weggetragen und die Trümmer in großer Entfernung
wiedergefunden . Auch vom Klubhause der Freimaurer
ist nichts mehr zu sehen . — Die ersten Rettungsarbeiten
wurden von der berittenen Polizei , deren Kaserne sich
zwei Meilen westlich von der Stadt befindet , unter¬
nommen . Bis fetzt sind 35 Leichen geborgen worden,
doch liegen unter den Trümmern noch Hunderte von
Menschen. Die Zahl der Opfer dürfte auf über 1000
Personen zu schätzen sein. Die Canäda Pacific Eisen¬
bahn hat den Verkehr eingestellt.

Literatur.
Rennit : Ist die Zuckerkrankheit heilbar ? Preis

brasch . 30 I . Kommissionsverlag v . P . Hauptmann.
Bonn . In leicht verständlicher Sprache schildert der
Verfasser das nach achtjährigen Versuchen fertig -gestellte
Antidiabetikum des prakt . Arztes Dr . Bern . Raaf in
der Universitätsstadt Bonn , der selbst vier Prozent
zuckerleidend gewesen war.

HarrdeiKteil.
Aurich. 2 . Juli . Der heutige Jahrmarkt war nur

mäßig besucht . Dem Pferde - bezw. Viehmarkt waren
zugeführt 241 Pferde . 275 Stück Hornvieh . 37 Schafe ein¬
schließlich Lämmer und 495 alte und junge Schweine.
Die Preise der gewöhnlichen Arbeitspferde betrugen 340
bis 600 -/st . bessere Qualitäten 760 bis 1200 -4L . Für
hochtragende Kühe zahlte man 380 bis 630 -st , für frisch-
milche Kühe 300 bis 460 -st . Alte Schafe kosteten 23 bis
34 Mark , Lämmer 9 bis 17 -st , 4 Wochen alte Ferkel 12
bis 15 -st , sogenannte Mittelschweine 27 bis 54 --st . Der
nächste Kram - , Pferde - , Rindvieh - , Schweine- und Schaf¬
markt findet am 6 . August statt.

Leer , 3 . Juki . Zutrift zum heutigen Viehmarkt
352 Stück Hornvieh , 14 Kälber , 4 Schafe. 8 Lämmer
und 132 Schweine . Der Verkehr von Landwirten und
einheimischen Händlern war gut . fremde Händler waren
nicht zahlreich- vertreten . Der Handel war anfangs
schleppend , später bei steigenden Preisen ziemlich aut.
Die Nachfrage in besten hochtragenden Kühen und Rin¬
dern war lebhaft . In Milchvieh blieb der Handel mittel¬
mäßig . In Weidevieh war ein geringer Handel . Die
Nachfrage nach Schafen und Lämmern war gering . In
Schweinen flotter Handel Lei ziemlich - guten Preisen.
— Dienstag den 9 . Juli Pferdemarkt . Mittwoch den
10. Juli Vieh - , Schweine- und Schafmarkt.

Bremer wöchentlicher Marktbericht über Futtergerste
und ausländisches Getreide.

Bremen. 3 . Juli.
An allen Eetreidemärkten ist die Stimmung ge¬

drückt . Nicht kaufen, aber um jeden Preis verkaufen
ehe die neue Ernte kommt und einen viel niedrigeren
Preisstand bringt . Das ist die Erwägung , die zumeist
vorherrscht, sowohl für Brotfrüchte als auch für Futter-
qetreide , sowohl in den Importländern als auch in den
Exportstaaten . Berechtigung kann man dieser Gedan¬
kenrichtung nicht absprechen. Ob aber ohne Zwischenfall
und ohne Verzögerung in allen Ländern eine gute Ernte
unter Dach kommt, ehe sich Knappheit bemerkbar machen
wird , ist eine Frage , die heute niemand einfach mit fa
oder nein beantworten kann . — Futtergerste steht dem
Konsum einstweilen reichlich zur Verfügung . Wo die
russische fehlt , ist indische im Ueberftuß . Aber wie lange
wird das so bleiben ? Es verlautet , daß aus Südruß¬
land fetzt der letzte Dampfer mit Gerste aus alter Ernte
abgefertigt wurde . Uebereinstimmuend wird gemeldet,
daß eine Verspätung der russischen ! Ernte wahrscheinlich
ist. Wenn die per Juli -Abladung und August-Lieferung
laufenden Kontrakte in südrussischer Gerste aus alter
Ernte erfüllt werden müssen , können wir im August noch
Ueberraschungen erleben . Für die Quantität und die
Qualität der neuen Ernte sind die Aussichten bis soweit
günstige . — Was Hafer anbetrifft , so läßt der Konsum
noch- zu wünschen übrig . Man erwartet indessen im
Juli -August noch eine stärkere Bedarfsfrage für frem¬
den Hafer , weil unsere Inlandsvorräte immer mehr
auf die Neige gehen. Kanada -Hafer darf als das Beste
und Preiswerteste bezeichnet werden , was zurzeit am
Markte ist . — Mais liegt noch immer zugunsten der
Käufer . Argentinien muß eine Riefenernte gemacht
haben , denn das Angebot vom Laplata hört nicht auf.
und die Preise geben immer noch nach, obschon das Miß¬
verhältnis zu den viel höheren Preisen für Gerste und
Hafer augenscheinlich ist. — Mit Weizen sind die Müh¬
len genügend versorgt und warten auf die neue Ernte.
Abschlüsse können nur durch Entgegenkommen der Ver¬
käufer erzwungen werden . — Ashnlich liegt es mit dem
Roggen . Russischer ist nur schwer zu schlechten Preisen
unterzubringen . Für schönen deutschen Oftseeroggen
zeigt sich noch spärliches Interesse bei den Mühlen.

Heute abend stellen sich die Waggon - Preise wie
folgt:

für qesunde südrussische Futtergerste
greifbare Ware ' 142 -4L
p . 2 . Hälfte Juli -Lieferung 145 -4L
p . 1 . Hälfte August-Lieferung 146 -4L
p . August-Lieferung 141 -4L
p . Sept .-Ian .-Lieferung verbdl . 125 -44

ab Unterweserhafen,
für gesunde indische Gerste

greifbare Ware 138 -4L
p . 2 . Hälfte Juli -Lieferung 138 -44
p . Juni Dampfer -Abladung 138 -4L

ab Bremen Freibezirk
per 1000 Kilogr . unverzollt , zwei Monat Akzept . Säcke
zum Füllen sind franko zu stellen. Der Preis erhöht sich
per 1000 Kilogr . : für leihweise Sackbeigabe um 1 -4L
und für Lieferung ab Bremen Freibezirk fanstatt ab
Unterweferhafen ) um etwa 1 -R . Der Zoll beträgt per
1000 Kilogramm 13 -44.

Amtlicher Marktbericht
vom Maqerviekchof in Friedrichsfelde.

Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch . 3 . Juli.
Auftrieb : 1865 Schweine und 60 Ferkel . Verlauf

des Marktes : Lebhaftes Geschäft: Preise höher . Es
wurden gezahlt im Engroshandel für : Läuferschweine.
7 bis 8 Monate alt , Stück 51 bis 63 -44 . 5 bis 6 Monat
alt . Stück 39 bis 50 .44 . Pölke . 3 bis 4 Monat alt . Stück
28 bis 38 . <4 , Ferkel , 9 bis 13 Wochen alt . Stück 31 bis
26 -44.

Die Direktion des Magerviehhofs.

P >' V6 . Juli . > rötliche Preisfeststellung der

Brrlimr Brvdukreul r>r L. 4?reise in Mark für 1000 Klgr . frei

Berlin n v ! ko e
v. Skl ' k-- 12 .15 1 . 15 Schluß

We ! z en Julis 220,25 229,25 229,50

.fieviemder i.07,00 207 25 207,25 207,25
Oktober ' 6 .7 -> 207,2- 207,85 207 .25

R o a n en .lull 16 ' 75» 195,25 , 95,75 195 .75

7nun ini ' or ! 7 6 >>-. > , 73 .25 , 78 .50 173,75
Oktober 0 ' ' l 78 25 , 73,50 17S .75

Hafer Mli 188,5« 188,50 189 .50

September 167,60 167,25 167,25 167,00
Mir l 45,1)0 144,00

September 142,00

Rübö Juni — , - — ,-

Oktober 67 .30 —, - 67,60 67 .60

Sparkasse der Stadt Jever.
Bestarid der Einlagen am 1 . Juni 1912 154606 -44 ' 26 I)

Im Monat Juni sind:
neue Einlagen gemacht 39678 .. 01 ..
dagegen an Einlagen zurückgezahlt 8 734 .. 24 ..

somit Bestand der Einlagen
am 1 . Juli 1912 185 550 03 . .

Bestand der Aktiva szinslich belegte
Kapitalien und Kassebestand)

> —. .
188 306 . . 37 . .



Wch!

Zum 1 . Sept. ein möbliertes
Wohn - und Schlafzimmer zu
vermieten M . Bartels.

St Annsnstr . 91.
Gejucht zum baldigen Antritt

ci» ordeotl . krosikoecht.
Sr . Jooster - Groden b Hooksiel

G F Gerken
Gesucht auf sofort ein

MiliWk GrchkiiM.
Welcher ackern kann

Sophiengroden , St . Garms.
Gerh . Iben.

2 Fra« siil Samambeit.
Jever. Wilh . Jantzen.
Suche für einen 14 '

,^jährigen
Jungen

Stellung «Ir Wnillcht
in landwirtschaftl . Betrieb.

B . Onnen.
Rüstringen , Ulrnensti . 30

tITeamter , Ans . d . 50er , ohne!
Anh, auf d . K . Werft Wil¬

helmshaven , w d . Bekanntsch
einer anst . Dame im Alter v . 35
bis 45 I zwecks Heirat . Witwe
nicht ausgeschl Etwas Vermag
erwünscht . Ernftgem . Offerten
unter Zi 8 postlagernd Wil
hslmshaven-

der Dienstbotenversinigunß
M b. ÄIItzßlMN « , 8m « . ^

Weiße und farbige

Kinderkleidchen
Kujsenkittel

Schürzen
Wcke
Hosen

Strümpfe
Leibchen

seid.Haarbänder
empfiehlt zu billigsten Preisen

Nmetir. Adolf Kle«,
vorm I . W . Schleemilch

»WM ISl ZM M
^ 1 ^

. OvtKvIL

M

Uerloren
ein Notizbuch . Wiederbringer
eine Belohnung.

Fedderwarden . H. Cohn.
Auf dem Wege von Jever nach

Dykhausen ein Gnmmikragen
verloren . Gegen Belohnung
abzugeben bei Schulze , Jever,
Stadtwage.

zmeW« i.Wi «M
von Bergmann L Co.,Radebenl-Dresden:

Steckenpferd -Lilien - !
milch Seife ! Stück

Carbol - Theerschwe i 50 Pfg.
fel Seife i

Vaseline - Cold - Craem - Seife
3 Stück 50 Pfg . ,

Rasier - Seife,
Blumen Seife,
Haushaltungs - Seife

pr . Pfd (6 Stück ) 50 Pfg . ,
Glycerin - Seife

empfiehlt
MW MHMr , Zmr.

MM" Die Disteln in meinen
verpachteten Landstücken sind
gegen den 12 . Juli zu mähen.

Pievens . F Hillrichs.

ZihlMM SWors ood
bunte« Mchtorf ,

b-i Wc,gg° n - bimgst E

f scstke8
Eedie ^sns TVare 8

Labalkt treue H
l ^undsn.

SvbnNN-kvlLblNfi
und preiswert

sind

ßroßMuttsr'
Tüssspvisvn u,
RWGKpLIÜVGI » ,
tuil LsrLMNML L < «» . .

lb«ip «rs ', gsgr . 1894.

illervspr. z 19. ? srnspr . zi 9.

Wr in vmlMlten örigimi-jiMM.

s s

2 . ^ e»

rr
W ^ 2^ 2.

4-r rr 2

Anlagen von Blitzableitern
unterZusicherung reeller
und gewissenhafter Aus¬
führung übernimmt

ZK?
SchlachLftratze.

Approbieren alter
Anlagen billigst.
Kostenanschläge gratis.

D . O.

SPezialabLeilurrs

Wl sÄW! HMM - Mi
selig, MMu -MbeM

U . MeudeLsohu.

L. H . Hinrichs , Schortens.
Gemahl . Zucker 20 Pfg,

iü dito 28 „
Hutzucker, b . Ganzen , 27 „
ff. Talg , 5 Pfd . 245 „
Wachtelbohnen , 10 Pfd 180 „
Linsen , große , pr . Pfd 20 „
Malzkaffee pr . Pfd 25 „
besteKristallseife pr . Pfd . 22 „
Soda , 10 Pfd . 40 „

Bleichsoda , 1 Paket 10 Pfg . ,
Seifenpulver , lOPakete 125 „
gelbe Kernseife , 100 Gr . -

Stck. , 3 Sick. 25 „
hies geräuch . durchw.

Speck , 5 Pfd . 400 „
neue Matjesherings,

pr . Stück 6 „

Empfehle in reicher Auswahl
und bester Ware sehr preiswert

Kcmii-somtt - ZHB
in Alpacca , Leinen u Jagdtuch

Weicht Hmei - aod
Kmbkii - ZkPbir-Htiick

in weicher Ausrüstung , mit
weichem Kragen , Marke „ Elco ' ,
garantiert echlfarbig.

Weiße und bastfarbige weiche

Tennishemde
mit weichen Kragen.

MermMremLek

§ erlaffen
jeder Bahnstation

Oldorf , Jever ! . , 3 . 6 . 1612.
B . Eden.

Viehsalz.
1 . 1 . Wm

.
Im -M.

Echten engl.

Mtr - Wen- Tme«,
ertragreichste Sorte,

empfiehlt
Jever.

Wiih. Hinrichs.

ausschläge, wie Blütchen , Mitesser,
Hautröte , Pickel« rc. ist

Steckenpferd-
Carbol -Teerschwefel-Seise

von Bergma-' N L Co . , Radebeul.
Borr. ä St . 50 Pfg. bd : OavI ki-eitbsupt , s

l . 0 . lsnsssn.

„Wenn Sie von hartnäckigen Haut¬
ausschlägen , Flechten,

usw . geplagt sind , so daß der Haut¬
reiz Sienichtschlafen läßt, bringt Ihnen
Zucker's „ Saluderma " rasch Er¬
leichterung .

" Aerztl. warm empf. Dose
50 Pfg . und 1 Mk . (stärkste Form)
bei Carl Breithanpt , Drogerie.

- i

e/. siÄfiLt'

das beste, was es gibt.

jj.

F .

g'

E. V.
WesemtlH - Rkirnsttm.

Das diesjährige

Mime»
zu

Nordenham
findet am

11 . August
statt - 8 Rennen , Geld - und wertvolle Ehrenpreise.
Propositionen und Anmeldeformulars sind von
dem Schriftführer Herrn K. Kock « in Nordenham
zu beziehen.

Der Borstand.

Kaufen Sie eine Uhr von der Uhrenfabrikations « und
Handelsgesellschaft

N W - KÄ -
.

i. 8.
SW" Die Uhren find gut -Mk

8 . ck. »sjsn , Khmichn,
Mitglied und Vertreter für Jever und Umgegend.

Damen - und
Uindsrwcische,

sowie sämtliche

EchliiWmscht
empfiehlt

MeKr . » «ls M»,
vorm . I W . Schleemilch.

scuoivk

! Wald schenke Schoost, ?
H Ur Schllie« , Berme usd Alisslügier ««gesehmer , herrlicher Ausslugsart . T
H Kchöiier Satte« mit Kinderspieliilatz, 6aal mit Vrchesttio« , Stallung und neue A
H Kegelbahn vsrhanden . Z
H 3« regem Besuch labet frembl . eia I.

Kurg Knyphause».
Schönster und größter Park im Jeverland . Für Aus¬
flügler - Vereine und Schulen schönster Ausflugsort . Tanz¬
zelt , Spielplätze , Schaukel , Karussell , Rutschbahn , Turn¬
geräte usw . sowie Stallung vorhanden Um geneigten

Zuspruch bittet G . Bnndkiel.

Empfehle billigst
baumwollene Dameri-
und Kinderstrümpfe,

Herren - Socken,
Kinder- Söckchen,

Unterzenge.
Krschr. Adolf Kie».

vorm . I . W . Schleemilch.
Kampfer, Naphtalin r"

Schuppen u Kugeln , Campst "-
rin -Tabletten empf . die

Dro gerie E - Heikes.
Messina Zitronensaft, wohl¬

schmeckender, haltbarer Saft,
empf . die Drog . E . Heikes.
Gerlachs Praeservativ - Crepü
in Dosen ä 75 , 40 und 25 Pfg.
empfiehl : E . Heikes.

BücheburgersHühnerauge«-
Pflaster , Baüenpflafter, Hüst'
ncraugentinktur empfiehlt

die Drogerie E . Heikes^

VioksnlL
empfiehlt billigst
Sillenstede. H. Bunge.
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